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Anzeigen: 3« Psg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 MI. tür örtliche RStlamen: 2 MI . Mr answartige
Rellamen. Sanze. halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach befouderer ver echuuug.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwtichenraumenentsprechender Nachlaß.

ilr Kür die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschnebenen

mW ° w? ?" M« gVn.A« ^ bi" sudr 'n°chM̂ Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts : Berlin W ., Potsdamer Str . 121 K.  gtrnftt . : Amt Lützdw 6202 « . 6203 . Lagen und Blähen wird lein. GewährÄernommen.

Montag »13. November 191b. Kbend-Kusgabe. Nr. 532 . . 64. Jahrgang.

Wieder über MV Rumänen gefangen.
Abgewiesene Angriffe beiderseits Snilly-

Saillifel und bei Doller (Obcrclsaß ).
Im Gyergyö-Gebirge und nordwestlich

Cnmpolung weiteres Vordringen.
ver Tagesbericht vom 13. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier»  13 . November.
«Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

Zwischen Aucre und S - mme  starker Artillerickampf.
Unser Feuer zerstreute feindliche Infanterie im Bor¬

gelände unserer Stellungen südlich von Warlencourt
und wirkte gegen Ansammlungen in de» englischen Gräben
westlich von Eaucourt - L'A bbaye . In Sailly-
S a l l i s e l halten wir den O str a n d.

Beiderseits des Dorfes griffen die Franzosen nach¬
mittags mit starken Kräften an; sie wurden abgewiefen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Ein nördlich der Doller (Oberelsaß ) nach Artillerie¬

vorbereitung erfolgender französischerBorstoß scheiterte
vollkommen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Zwischen Meer und Karpathen keine wesentlichen Ereig¬

nisse.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl.

Im G y e r g h ö - Gebirge haben deutsche und österreich-
ungarische Bataillone den Bitza Arsurilor  genommen.

Dort, auf den Höhen östlich von B e l b o r und ans dem
Ostnfer der Putna  versuchten die Russen  mit mehr¬
maligen Angriffen vergeblich»  uns den errungenen Ge¬
ländegewinn streitig zu machen.

Auch auf den Bergen zu beiden Seiten des O i t o s -
Paffes wurden feindliche Borstöße zurückgewiesen.

Nordwestlich von Campulong ist Candesti  von
unseren Truppen genommen worden.

Südöstlich des Roten-Turm-Paffes und der Ezurduk-
Straße sowie nördlich von Orsova hatten rumänischeKräfte
bei starken Gegenangriffen keinerlei Erfolg;  sie büß¬
ten wieder neben blutigen Verlusten  über 1 vvü
Gefangene  ein.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Längs der Dona»  gegen den linken Flügel unserer
Stellung in der nördlichen Dobrudscha  vorfühlende feind¬
liche Abteilungen wurden vertrieben.

*. Cernavoda ist vom lanken Donauufer her erfolglos be¬
schossen worden.

Mazedonische Front.
In der Edene von Monastir  starkes Artillerirfeuer.
Gegen »erlustrriche Angriffe des Feindrs bei Lazec und

Keuali uni nordöstlich von Brod an der Cerna sind die
deutsch-bnlgarischen Stellungen restlos behauptet worden.

Der erste Generalquartiermeister: Ludcndorff.

Sie Aufgaben der deutschen Flotte
im Weltkriege.

Bon Kapitän zur See Hollweg.
I.

Die englische Presse beschäftigt sich seit derSkagerrak-
Macht , ganz besonders aber in letzter Zeit , ungewöhn¬
lich viel mit der deutschen und der englischen Flotte»
Auch Herr A s g u i r h und Herr B a I f o n r haben sich
genötigt gesehen, in ihren Guildhall -Reden das Per
halten der englischen Flotte zn rechtfertigen.

Der letzte erfolgreiche Vorstoß unserer Torpedo
bootsstreitkräfte in den Kanal  hat die schon
lange vorhandenen Zweifel in der öffentlichen Meinung
an der richtigen Nutzbarmachung der englischen ..Aranck
fleet " als wirksames Kriegsmittel erheblich verstärkt
Im „New Statesman " von: 7, November 1916 wird
u. a. die englische Flotte unter Hinweis auf ihre deferr
sive Haltung „eine Rüstung ohne Schwert " genannt.
Mehr Wagemut wird gefordert. Helgoland  soll
iangegriffen werden ! Admiral Hendersou  beschuh
digt in der, „Times " die englische Adnüratität der Un
«aufrichtigkeit: „Es ist müßig zu verschleiern, daß die
deutschen U-Boote beträchtliche Verheerungen anrich
ten." Ganz kann die sonst sehr gut disziplinierte eng
lische Presse solche Mißtrauensäußerungen nicht mehr
unterbinden , zumal auch die Ententepresse gelegentlich
in dies Horn stößt. Als Gegenmittel hat sie aber schon
seit einiger Zeit eine ganze Reihe von bekannten Fach
schriftstellern angespornt , deren Aufgabe es ist, das g e
s u n ke n e Zutrauen  zn der englischen Flotte im
Qtt- und Auslande zu heben» natürlich unter Herab

s e tzu n g der Leistungen der deutschen  Flotte . Dre
amtlichen falschen Angaben aus dem Jellicoe -Berrcht
über die deutschen Verluste in dev Skagerrak - Schlacht
müssen mangels besserer Beweise hierbei die Haupt¬
rolle spielen. Unter diesen englischen Autoren finden
wir unter vielen anderen den Admiral Sir Cyprian
Bridge , Archibald Hurd , den aus seinen gehässigen Ar¬
tikeln schon vor dem Kriege in Deutschland bekannten
Herrn Bywater , sowie Herrn John Lehland, dem deut¬
sche Offenheit und Entgegenkommen vor einigen Jahren
leider Gelegenheit gab, deutsche Marine - und Werft¬
einrichtungen gründlich zu studieren. Er revanchiert
sich jetzt — da er nichts Besseres zu sagen weiß — mit
der abgestandenen lächerlichen Behauptung , die , engli¬
sche Flotte schütze auch Brasilien  vor den räuberi¬
schen Zugriffen Deutschlands. Auch Herr Churchill,
der „Retter Antwerpens " und Vater ^ des Gallipoll-
Unternehmens , des größten Mißerfolges englischer
Land- und Seemacht, den die Geschichte kennt, ehemals
Leiter der Geschicke der englischen Admiralität , hat nach
kurzer Gastrolle in den etwas unbequemen Schützen¬
gräben Nord-Frankreichs seine ihm am meisten liegende
Rolle, die des Sensations -Journalisten , wieder ausge¬
nommen und in den Oktober-Heften des „London
Magazine " eine Artikel-Serie veröffentlicht, die den
vorgenannten Zwecken dienen und die Furcht der
Neutralen  vor der englischen Seemacht neu beleben
soll. Er schreibt: „Vom ersten Tage des Krieges an hat
die englische Marine die volle und unbestrittene See¬
herrschaft ausgeübt . Sie ist die alles beherr¬
schende Vorbedingung  für alle llnternehinun-
gen des Verbandes auf allen Kriegsschauplätzen." „Ohne
Schlacht haben wir alles, was die siegreiche Schlacht uns
geben könnte." „Sache der deutschen Flotte ist es, die
große Flotte in ihren Gewässern aufzusuchen und zu
handeln , wenn die deutsche Flotte das nicht wagt , so ist
es, weil sie sich nicht stark genug fühlt . Die Jütland-
schiacht zu suchen und zu schlagen, lag für die englische
Flotte gar keine Veranlassung vor. Taten ,wir es den¬
noch, so geschah es aus dem Gefühl de; Stärke ." Natür¬
lich ist der langen Rede kurzer Sinn , daß die S ka g e r-
rakschlacht ein voller Sieg Jellicoes  gewesen
sei. „Die Seekriegsgeschichte berichtet von keiner stol¬
zeren Behauptung der Kampsuberlegenheit auf seiten
der starken Flotte und von keinem erniedrigenderen
Eingeständnis der Ohnmacht auf seiten des Schwäche¬
ren ." Herr Churchill kennt anscheinend die Seekriegs¬
geschichte nur dürftig . Alle  Vergleiche der Skagerrak¬
schlacht mit früheren geschichtlichen Ereignissen werden
hinken. Am ehesten läßt sich vielleicht die Schlacht bei
Kap Barfleur (29. Mai 1692) mit der Skagerrakschlacht
vergleichen. Die tertia comparationis dabei sind, daß
in ihr eine französische Flotte unter Admiral Tourville,
die halb so stark  war wie die gegnerische englisch¬
holländische. mit der festen Absicht , zu schlagen,
in See ging, im tapferen Angriff den über¬
legenen Feind  schlug und ihm erhebliche Ver¬
luste  beibrachte . Allerdings wurde der erzielte Er¬
folg — und hier endet der Vergleich — kurz darauf an¬
nulliert dadurch, daß die französische Flotte bei dem
Versuch des Einlaufens in ihre Häfen, durch große
Wetter und Gezeitenschwierigkeiten ausgehalten,
schwere Verluste erlitt . Der englische Historiker Laird
Clowes kritisiert das damalige Schlachtergebnis mit
folgenden Worten : „Russell (der englische Admiral ) ver¬
dient Anerkennung wegen des rechtzeitigen Zusammen-
ziehens seiner Flotte . In der Schlackst selbst oder bei
der Verfolgung konnte er kaum weniger leisten." So
oder ähnlich, wie diese Kritik, wird dermaleinst die un
parteiische Geschichtschreibungüber den „Sieg " des
Admirals I e l I i c o e urteilen , den die englische Presse
mit Vorliebe mit Vorschußlorbeeren schmückt und, vor
läufig wenigstens mit Unrecht, den „kutnra Nelson"
nennt . Gerade dieser Ehrentitel paßt nicht auf ihn.
An der Berechtigung des Herrn Churchill, Kritik aus
zuüben, haben auch schon einige seiner eigenen Lands
leute zu zweifeln angefangen. Was will er aber mit
seinen Herabsetzungen der deutschen Flotte erreichen?
Womit brüstet er sich? Letzten Endes damit , daß die
geographische Lage  Englands zu Deutschland
und die von niemand bezweifelte zahlenmäßige Über>
legenheit der englischen Flotte der kleineren, für die
Verteidigung gebauten deutschen Flotte eine sehr
schwere Kriegsaufgabe stellt, die noch dadurch besonders
erschwert wird , daß die starke englische Flotte , den Rat¬
schlägen Churchills und anderer Engländer folgend,
entgegen den Traditionen ihrer besten Führer einem
entscheidenden Waffengang mit ihr b e w u tzt a u s d e m
Wege  g e h t Welches war die A u f g a b e der deut
scheu Flotte in diesem Kriege? Was konnte billiger
weise von ihr erwartet werden? Inwieweit l ö st c
sie bisher ihre  A n f g a b e n? Es ist ohne wer
teres klar, daß diese Fraqen abschließend heute noch
nicht beantwortet werden können. Die Rücksicht auf
die militärische und politsche Gesamtlage gestattet heute
noch nicht, in aller Offenheit zu reden. (Fors. folgt.)

Oie Lage im Westen.
Oie feindlichen Zliegerangriffe auf das

Zaargebiet und Lothringen.
Erfolgreiche deutsche Vergeltungsmaß¬

nahmen. ‘,
W. T.-B. Berlin, 13. Nov. (Drahtibericht. Amtlich.)

Feindliche Flugzeuge griffen am 10. November zwischen 9,30
Uhr und 10,30 Uhr abends Ortschaften und Fabrik¬
anlagen im Saargebiet  an . Ta die Bomben zum
Teil auf freies Feld  fielen , zum Teil nicht erPko¬
dierten,  wurde nur geringer Sachschaden angerichtct, mili¬
tärischer Sachschaden überhaupt nicht. Dagegen wurden ver¬
schiedene Wohnhäuser getroffen  und dabei ,» Bur¬
bach ein Einwohner getötet, einer schwer und zwei leicht ver¬
letzt, in Dillingen zwei leicht verletzt. In Saargemünd wurde
durch einen verirrten Flieger ein Haus zerstört und dabei zwei
Einwohner getötet und sechs leicht verletzt.

Ein Angriff auf l o t h r i n g i s chc O r t s cha f t e n und
F a b r i ka n l n g e n, der am selben Tage vor Mitternacht er-
folgte, blieb gänzlich erfolglos . Noch in derselben
Nacht  warfen unsere Fluggeschwadcr  über 1000
Kilogramm Bomben auf Luncville , Naneh und den
Flugplatz Malzeville ab.

An der Somme  belegten nnsere Bombengeschwa¬
der  in derselben Rächt die Bahnhöfe , Munitions¬
lager , Trupenunterkünfte und Flugplätze  des
Feindes mit nahe 6000 Kilogramm Bomben. Noch lange war
der Erfolg durch gewaltige Brände  sichtbar.

Noch 15 Monate nötig , zur Durchbrechung
der deutschen Front!

Eine Berechnung des französischen Generalstabs.
Br . Zürich . 13 . Nov . (Eig . Drahtberichc zb .) Eine Per¬

sönlichkeit aus der Umgebung Foffres erklärte , wie die
TchweizerlsLie Telographemnsoimation erfährt , datz 'der fran¬
zösische Generalstab damit rechnet, datz die französischen Armeen
noch einen Ze «träum von 15 Monatem  nötig
hätten , um endgültig  die deutsche Fron ; durchbrechen zu
können.

Die Geringfügigkeit des feindlichen Gelände,
gewinns in der Sonnnefchlacht.

Br . Karlsruhe , 13 . Nov . (Eig Drahtbericht , zb .) Züricher
Blätter schreiben, datz der wöchentliche Geländegewmn der
Alliierten au der Somme von einem  Kilometer im Sep¬
tember auf einem halben Kilometer im Oktober und auf eiu
Mini  m u m im November gefunken sei.

Ein Kranz englischer Flieger für Boelcle.
Berlin » 13. Nov Es wird bekannt, so berichtet Professor

Wegener vom westlichen Kriegsschauplatz, datz das englische
Fliegerkorps über unseren Linien einen Kranz  zu Ehren
Boelckes abgeworfen hat . Ec sagt - Wir freuen uns , datz trotz
mancher Gegenrede auch von englischer Seite im Fliegerkampf
diese Ritterlichkeit, die wir selbst  üben , aufrecht erhalten
bleibt . EL ist ja allmählich fast die einzige Stelle , wo das in.
diesem immer erbitterter werdenden Kriege noch geschieht.

Errichtung eines französische« Natwnalrats für
Ersparnisse.

YV. T.-B Bern , 12. Nov. Der „Matin " meldet die be¬
vorstehende Schaffung eines Natronalrats für Er¬
spar  n i s s e, der alle Matznchmen zur -Schonung der mate¬
riellen Hilfsquellen für Lebensmittel und andere Gegenstände
and die beste Verwendung Ler öffentlichen Gelder vorsehen
soll, um den Goldabflutz nach dem Ausland zu vermeiden. Der
„Matin " glaubt zu wissen, datz der Vorsitz des Rats dem frühe¬
re .'. Präsidenten FalliereS angeboten werden wird.

Oer Krieg gegen England.
Versenkt. E . '

Br . London , 13 . Nov . (Dcahtbericht .) Lloyds meldet : Die
norwegischen Dampfer „Da p b n e" (1386) „Le *irstadt"
(995) und „Salto" (3538 Brutto : egistertonnen) wurden
versenkt.

Aufgebracht.
YV. T .-B. Berlin , 13. Nov. (Trchtbericht .) Vor der

Themse wurde am 12. November der holländische Dampfer
„Batavier VI ", mit größeren Beständen Bannware an Bord,
von unseren flandrischen Seeftreitkräften a::gehalten und ' in
den Hafen eingebracht.

Wiener Stimmen zn Balfours Rede. 1
Zu Balfours Guildhall -Hehrede schreibt das „Ilene

Wiener Tagblatt " : Es .ist längst erwiesen, daß die Geschichte
von Medaillen für die „L u s i t a n i a" zu den gröbsten Lügen
und Verleumdungen gehört. Durch derartige Hetzreden wird
Balfour die S che u tzI i chckei t e n der „Baralon -g"-
Fälle  nicht aus der Welt schaffen. Aus neutralen Nachrich¬
ten geht hervor, wie die Kommaudauton der deutschen U-Boote
bemüht sind, menschlich zu sein, und wie oft sie «sistbjt. die
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SJcattnjcfyjfi tierienftqr Schiffe ar. Bord nennen . Im übrigen
ä;offen sowohl der Durchstoß durch den Kanal  wie die
Fahrten der Handels - U - Boote  und eie Tättglsit der
U-Boote in allen Meeren gezeigt, wie die englische Blockade
trotz fer enormen englischen Flotte beschossen ist. — Noch kräf¬
tiger leuchtet die „Reichspost" Balfour heim: „Die gar^ e
Verbissenheit  üe § britischen Deutschenhassers, eine zur
Borniertheit getriebene Moralheuchelei, reichlich 'äusgcstattet
mit den üblichen Drehs fer englischen Politik , zeigt uns in
Balfour Z Tischspruch ihre trojtlcse Fratze." Das Blatt macht
sich dann lustig über BalpurrS Eigenlob fer unLefttitteuen,
nur durch einige Unzulänglichkeiten getrübten Herrschaft Eng¬
lands auf der See und stellt sein naives Bedauern , die deut¬
sche Flotte nicht zu einer Schlacht mit der Aussicht auf den
sicheren englisHen Sieg verlocke!! zu können, Churchills fe»
rühmteS Rattenwrrt an die Seite teurer heuchlerischen An¬
schwärzung fer deutschen SeekrienSführung stellt es die von
Balfour gedeckten zwei „Boraloiifl "-Fälle entgegen, seinen Be¬
fehl zur w a r n u n g s l o se n V e r u i cht u n g L e u t s che r
H a n d e l s - U - B o o t e, die wahllose Verschleppung neu¬
traler  Schiffe nach englischen Häfen und deren Post- und
Warenberaubung , dos Steblen der wehrlosen  g r -e ch : -
scheu  Flotte , sowie die Tatsache, daß die au Hollands Küste
anzeschwemmten Minen zu 80 bis 90 o. H. englische sind. Dos
Mat : erinnert daran , daß mit dem Namen „Lusitaniu " eine
fer grüßten englischen  Sck ä n d l!  ch ke  i t e n verbun¬
den sei: Die Verwendung neutraler Fahrgäste  als
Deckung für Kriegsmaterial . Er nennt Balfours Rede eine
Ergänzung und Erläuterung der Rede Asquiths , die dessen
angebliche FriedenZfereitschofr ins rechte Licht stelle. Zum
Schluß nagelt das Blatt die Tatsache fest, daß die beiden
Minister der gevwerbsmätzioen Beschützer fer kleinen Natio¬
nen nicht eine Silbe übrig Latte» für das wirklich befreit«
Polen.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Die Empörung des Fürsten von Hohen-
zollern über den Treubruch Rumäniens.

W. T.-B. Berlin , 13. Nov. lDrohtbericht. Amtlich.) Der
gegenwärtig fei den gegen Rumänien kämpfenden deutschen
Truppen weilende Fürst von Hoheuzollern brachte gelegent¬
lich eines Essens im Oberkommando fer 9. Armee in einem
Trinkspruch zum Ausdruck, daß er mit seiner persönlichen
Anwesenheit fei der gegen Rumänien kämpfenden Armee als
Deutscher  seinem Gefühß der Empörung gegen den Treu¬
bruch Rinnäniens vor Armee und Volk Ausdruck verleihen
'solle.

Eine nordgriechischeRepublik von Gnaden
der Entente?

Nr . Budapest, 13. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der
Spezialberickiterstatter des „Az Eft" meldet aus Sofia : Nach¬
richten aus Südmazedonien  zufolge hat die Entente
beschlossen, ans denjenigen Gebieten Mazedoniens , die nach
dem Kriege von 1912/13 an Griechenland augeschlossen wur¬
den, ferner aus einem Teil Albaniens  und des E p i r u s
eine besondere Republik unter dem Protektorat Eng¬
lands  zu bilden, deren erster Pnisident liatürlich B e n i -
zeloS  fein soll. Diese neue ' Republik soll nach dem Muster
der südamerikanischcn Republiken organisiert und hauptsäch¬
lich den Interessen Englands dienen.

Die Zustände in der Armee Sarrails.
Die „Köln. Volksztg." meldet aus Sofia,  12 . Nov.:

Zuverlässig überprüfte Nachrichten von der mazedonischen
Front besagen, daß Sacrails Armee gegenwärtig schwerer-
fchüttert  ist . Ein so buntes Völkergemisch, einschließlich
Neger und Portugiesen , kann eben nur zeitweise zum Schlage
aufgerüttelt werden, kann sich jedoch keineswegs init den
Lohen Eigenschaften der dentschen und bulgarischen Truppen
messen. Die besten Kämpfer Sarrails waren immerhin die
Serben,  die in sechs Divisionen zu vier Regimentern
organisiert waren ; ihre Kräfte sind heute bis auf ein
Drittel ihre Stärke  geschmolzen. Die Verluste der
Franzosen sind nicht viel geringer ; aber auch die Rüsten wer¬
den ihre Meinung über die Bulgaren gründlich geändert
haben . In Sarrails Armee galten die Russenregimenter als 1

Berliner Theaterbrirf.
„Die Warschauer Zitadelle"

von Gabrhela Zapclska.
Literarisches Greuzland : dos ist offenbar das Programm

des Residenz - Theaters  unter der neuen Leitung . Ein
Bezirk soll verwaltet werden, wo das handfeste Theaterstück
heimisch, aber die Literatur noch nicht fremd ist. Der Vorrat
an solchen Komödien ist kleiner, als man meinen sollte. Nicht
nur der skrupellosen Reißer , sogar fer dramatischen Dichtun¬
gen gibt es mehr. Direktor Robert hat nach einem ersten
Mißgriff nun groß Glück gehabt ; bat eme Mustevkomödieder
von ihm gewählten Spezies gefunden und emep Bombenerfolg
heimgetragen . Nebenumftände unterstützten die Wirkung.
Das Schauspiel „Die Warschauer Zitadelle " ist kein sogenann¬
tes „Kriegsstück" ; doch wie dankbar bezeigte sich die Ktziegs-
stimmung des Publikums einer Anprangerung fer russischen
Büttel - und Kosakenwirtschaft! Und wie wunderbar traf die¬
ses Schauspiel, das das Martyrium junger polnischer
Patrioten zum Gegenstand hat, mit seiner Berliner Auffüh¬
rung den rechten Zeitpunkt — vier Tage nach der deutschen
Proklamation des Königreichs Polen ! DaS polnische Volks-
element spielt in fer deutschen Reichshauptstadt keine wahr¬
nehmbare Rolle. An diesem Abend aber hörte man iur Zu-
schauerraum fast so viel Polnisch reden als Deutsch. Womtt
nicht etwa gesagt sein will, daß die deutschen Hände beim Bei¬
fallklatschen säumig gewesen seien.

Am zurückhaltendsten blieben wchl die literarischen
Kollegen fer Dichterin, die sich in auffallend großer Menge
erngefunden hatten . Es wäre banal , ihnen ohne weiteres die
süße Gewohnheit des Gewertsneides zuzuschreiben. Die
deutsche Kritik^verfolgte das innere Wachstum der Zapolska
fett ihren Anfängen mit ausnehmendem Interesse , und man
ist ziemlich einmütig in dem Urteil , daß diese kraftvoll gestal¬
tende, mutige und immer interessante Frau die bervör-
ragendste dichterische Erscheinung der pclnischeu Gegenwart'
ist. Aber — und gerade deswegen . . ! Ein neues Blatt für
ihren Dichterkranz hat sich Gabrhela Zapolska mit dem
.Schmchprl- st ««t es gezimmert ist, mcht erworben. Wer,

_ Wiesbadener TaMaH. __
eine Art Köder, mit welchen die Bulgaren leicht einzufangen
wären . Indes haben auch die Rüsten die Waffen der Vec-
bündetsn zu fühlen bekommen. Unter den Franzosen herrscht
Malaria , die Negertruppen versagen vollends, sie frieren und
erkranken ttotz dicker Pelzbekleidung. Die erschütterte Moral
wurde mit allen Mitteln zu heben versucht; vor dem Angriff
erhielten die Truppen Unmengen Absinth. Selbstverständ¬
lich sind die Gefangenen erstaunt , daß Sofia  noch immer
nicht von den Rüsten und Rumänen besetzt sei, was ihnen Isst
von den eigenen Offizieren mitgeteilt wurde.

Z«M Überfall auf einen italienischen Offizier.
W. T -E. Bern , 12. Nov. Nock einer Meldung des Athener

Mttqrfeners des „Corriere della Sera " befand sich in dem,
wie gemeldet, im' Evirus überfallenen Auto e:n italieni¬
scher  K a r a b i n i e r i-H a u p t m o n n, der in Janina rm
Einverständnis mit der griechischen Regierung die Kontrolle
»er Polizei übernehmen sollte. An den Anaieisern vermutet
man Beni zelisten,  deren Abneigung gegen die Italiener
bekannt sei.

Oer Krieg gegen Rußland,
valllschporl von deutschen Torpedo¬

booten wirksam beschossen.
W. T.-B. Berlin , 13. Nov. (Drabtbericht . Amtlich.) In

der Nacht vom 19. zum II . November stieße» deutsche Tor-
pedobootsstreitkräfte auf einer Erknndungsfahrt in dem
Finnischen  Meerbusen bis Bultischport oor und beschossen
die Hafenanlagrn dieses ruffischcn Stützpunktes wirksam auf
geringe Entfernung.

Eine englisch-russische Freundschafts¬
kundgebung.

W. T.-B. Kopeuhrgen, 12. Nov. Nach hiesigen Zeitungen
fand im Petersburger Rathaus am 11. November eine große
Versammlung der Gesellschaft „Die englische Flagge ", die
für eine Annäherung  zwischen England und Rußland
wirken will, statt . Eine Anzahl russischer Politiker und der
englische Botschafter B u cha n a n waren anwesend. Der Vor¬
sitzende der Gesellschaft, Dumapräsident Rodzianko,  sagte
in einer Ansprache, das Schwert könne erst in die Scheide ge¬
steckt werden, wenn ein v o l l st ä n d i g e r Sieg  als Lohn
für die kolossalen Opfer errungen worden sei, die die Alliierten
für das gemeinsame Ziel , nämlich die Wiederherstellung der
Ruhe, gebracht haben, die durch den überfall (!) der ger¬
manischen Reiche auf Serbien gestört worden sei. Es sei un¬
möglich, zu entscheiden, wer von den Alliierten die schwerste
Last des Krieges getragen habe. In Rußland sehe man aber
durchaus ein, welche Rolle England spiele. Nach dem Siege
müsse man den Grundsätzen Ser Alliierten die Herrschaft
sichern. Daher sei ein enges Bündnis  zwischen Ruß-
land und England nach dem Kriege unumgänglich. Darauf
wurde dem englischen Botschafter  eine Anzahl
russischer Fahnen  überreicht , der sie als ein Symbol
des Bündnisses an 43 englisch « Städte  verteilen wird.
Er erklärte in seiner Rede, daß deutsche Geheim¬
agenten  zwischen Rußland und England Zwietracht säen
und die russische öffentliche Meinung zu überzeugen ver¬
suchten, daß England Rußland in den schrecklichen Krieg hin¬
eingezogen hätte , um es zu schwächen und Sann seine Waffe
gegen es zu richten. Diese wahnsinnige Lüge sei nicht wert,
dementiert zu werden. Sr schloß, der Kampf wird fortgesetzt,
bis die erhabenen Grundsätze, für sie die Entente kämpft,
gesiegt haben und Eie okkupierten Gebiete befreit find. Ein
uneheliches Kompromiß kann einen dauernden Frieden nicht
ersetzen.

Die russische Eiu - uud Ausfuhr.
W. T.-B. Petersburg , 12. Nov. (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) Nach einer der Duma vom
Finanzminister vocgelegten Denkschrift über die Aus- und
Einfuhr über die europäischen und asiatischen Grenzen des
Reiches vom Januar bis Juni 1916 hat die Einfuhr fast um
das Z w e i e i n h a l b s a che , die Ausfuhr um 71,6 Prozent
zugenommen. Die Ausfuhr ist bei fast sämtlichen Gegen¬
ständen und zahlreichen Metallen stärker, als die von fern
letzten Halbjahr vor dem Kriege. Unter den Ausfuhrartikeln
befinden sich Waren , die, wie Baumwolle, niemals vorher
ausgeführt wurden.

wie Schreiber dreier Zeilen , schon nach einem der ersten
Romane der Zapolska („Wovon man mcht spricht' ) herzhaft
ihrer bedeutenden Zukunft vertraute , der konnte an dem
lauten Theatererfolg eine reine Freude nicht Hafen. Verfehlt
indessen wäre es doch auch, die Dichterin rinn sofort in die
Gemeinschaft der Kunsthandwerker zu verweisen . Warum
sollte nicht auch ein Poet das Recht Laben, einmal ein „richtig¬
gehendes" Theaterstück zu machen?

Von anderen Verschwörerstückeilunterscheidet sich „Die
Warschauer Zitadelle " durch den geschmackvollen Verzicht auf
die von unseren Dramattkcrn schon allzu abgenutzten Der-
schwörervcrsammlungen. Die polnischen Studenten und
Damen der Zapolska sind eigentlich keine rechten Verschwö¬
rer , obwohl ei,, bißchen geheime Vclksprcpagonda in die Hand¬
lung hinüberspielt . Der hauptsächliche dramatische Prozeß
geht um die falsche Beschuldigung, mittels derer ein ziemlich
viehischer russischer Offizier seinen Nebenbuhler im Liebes¬
nest unschädilich machen will. Eigentlich also eine Lustspiel-
Intrige ? ! Ja , — ober im Reich des Zaren liegen die Ver¬
hältnisse so, daß Lustspielmotive zu Tragödien führen , und die
bloße Beschuldigung für einen Bürger aus geknechteter Völ¬
kerschaft oft gleichbedeutend ist mit Urteil und Katastrophe.
Gcckirhela Zapolska hat in ihrem Roman „Der Polizeimeister"
die Ruchlosigkeitder russischen Justiz abgeleuchtet.

Es liegt zum Teil an der Unveränderlichkeit fer russischen
Dinge , daß manche Szenen des neuen Schauspiels auffallend
an das 1792 geschriebene, einst vielgegebene Drama KotzebueS
„Graf BenjowSki oder Die Verschwörung auf Kamtschatka"
ermnern . Mit fer Primitiviiät der echt russischen Leute
allein rechtferttgt es sich nicht, daß auch einzelne Figuren so
grundgit oder so grundböse und so psychologisch simpel sind,
als wären sie vor 125 Jahren hingestellt worden. Die auf fer
Bühne immer wirksame gerichtliche Untersuchung ist diesmal
besonders naiv (ttotzdem fesselnd). Dagegen stehen die
Genrebilder auf einer höheren Stufe . Besonders das reali¬
stisch grelle Getriebe in der polnischen Animierkneipe zeigte
einige Technik.

Aus dem „Theaterstück" ragt hier und da der Dichter
empor . Dichterisch ist die Gestalt des charnktcrsesten jungen
Mädchens, das, karg in Worten, groß in Gefühl und Tat,
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Oer Rrieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

VV. T.-B. Konstaatinopel , 13. Nov. (Drahtfericht .) Amt¬
licher Heeresbericht vom 12. November: Ka « k« s » Sfront:
Für uns günstig verlaufene Scharmützel. Wir machten Ge¬
fangene. — An den anderen Fronten keine wichttgrn Ereig¬
nisse.

Oie Neutrale «.
Der neue Druck auf die Schweiz.

W . T. B. Bern , 12. Nov. Dem „Temps ", ber
schrieb, die französischen Sympathien für die Schweiz
könnten die Entente nicht hindern , alle legitimen
Mittel anzuwenden, um gegen die Mittelmächte das zu
erreichen, was sie gegen die Entente in die Praxis um¬
wehten, antwortet die „Berner Tagwacht"
folgendes:

Man kann es dem „Temps " glauben, daß die fran¬
zösische Regierung mit der an die Schweiz gerichteten
Note in erster Linie Deutschland  und nicht die
Schweiz treffen will. Praktisch kommt es aber nicht
auf die Absicht, sondern auf die Wirkung an. Die
Wirkung  ist , daß die Forderungen mit ihrem vollen
Gewicht die Schweiz und nicht Deutschland treffen.
Darüber gibt es keine Zweifel und alle eleganten Rede¬
wendungen , mit denen man von französischer Seite vor¬
ab die welsche Schweiz gewinnen will, täuschen nicht
über die dem schweizerischen Wirtschafts- uno Erwerbs¬
leben aus der Note erwachsenden G-fahren hinweg Die
Handlungen sind maßgebend, nicht die diplomatischen
Phrasen . Und die Handlungen bedeuten in diesem
Falle einen neuen unerhörten Druck , der in
krassem Widerspruch  zu all dem sieht, was die
Ententepresse über die Wahrung der Rechte der Neu¬
tralen seit Beginn des Krieges fabuliert.

Li« Gesetz zur Mlitarifircung
der nicht öienftpfiichtigen Bevölkerung.

(BonunsererBerlinerAbteilung .r
I-. Berlin , 13. Nov. (Eig. Meldung , zb.) Die (in unserer

heutigen Morgen-Ausgabe gebrachte) Meldung des „Ber¬
liner Lokal - Anzeigers"  über die mögliche baldige
Einberufung de3 Reichstags  zur Durchberatung
eines Gesetzes über die Militarisierung eines Teils der nicht
dienstpflichtigen Bevölkerung bricht das Schweigen über ge¬
wisse Pläne , die in unterrichteten Kreisen schon seit einigen
Wochen erörtert wurden . Es sollen „alle deutschen
Kräfte  in gewissem Umfang dem Vaterland dienstbar ge¬
macht werden, ohne daß durch diese Maßnahmen die Wehr¬
pflicht verlängert wird", fügt der „L.-A." an. Diese Meldung
entspricht sehr wahrscheinlich den Tatsachen, auch wenn das
offiziöse Blatt in einer redaktionellen Besprechung sagt: „Wir
würden es auch mit besonderer Freude begrüßen , wenn dem
Heere alle noch irgendwie brauchbaren, in der Heimat vielfach
entbehrlichen Kräfte auch über  die bisher innegehaltene
Grenze  zugeführt würden . Davon ist leider in der bevor¬
stehenden Mitteilung nichts enthalten ."

Man muß dieser Äußerung gegenüber darauf verweisen,
daß eine Erhöhung der Altersgrenze  nodj vor verhält»
nismäßig kurzer Zeit von maßgebender Stelle als nicht m
den Absichten der Heereslettung bezeichnet wurde. Der Ge¬
setzentwurf, der jetzt anscheinend ausgearbeitet wird, um den
vor Ablauf ihrer Dreimonatsferien zurückberufenen Volksver¬
tretern unterbreitet zu werden, dürfte demnach nichts mit
dieser Frage zu tun haben. Diesmal soll das Beispiel
unserer Gegner im Westen  befolgt werden, die in
erhöhtem Maße gewisse Bolkskräfte für die im Interesse fer
Landesverteidigung  arbeitenden Betriebe milttari-
siert haben. Jedermann wird es billigen, wenn diese Betriebe
euch bei uns auf einen viel höheren Grad der Leistungs¬
fähigkeit gebracht werden als bisher , da unsere Feinde gerade
mit der Übermacht ihres Kriegsmaterials  uns zurück¬
zudrängen hoffen. Unsere Industrie muß der vereinten
der ganzen Welft  standhalten . Sie kann es, voraus-

ihren Bräutigam , den heißherzigen, aber schwächlichen jungen
Mann , tief in den Schatten ihres Wertes stellt. Es ist schön,
wie fie, vor der Verbannung noch Sibirien vor« ihm Abschied
nehmend — einen Abschied, der auch die innere Begehung
löst —, Schmerz uud Enttäuschung überwindet . Denn sie
rettet sich, da ihrer Liefe noch dem Erkennen keine Zukunft
bleibt, die Vergangenheit , sie bewahrt sich den Glauben an
den Mann , wie er einst gewesen war oder ihr zu fein ge¬
schienen hatte . . . Dieses Mädchen besteht eiu Verhör nttt
allen seelischen Foltern . Besteht es mtt heroischem Schweigen.
Ihre zuckenden Lippen bleiben auch dann geschloffen, als man
ihr, um sie zu zermürben , di« Beweise vorlegt , daß der Ge¬
liebte sich an eine Dirne weogcworfen habe. Werl im Gemüt
begründet , soll diese Szene nicht Spekulation auf fen schau¬
spielerischen Effekt gescholten weifen . Doch bietet sie aller¬
dings fer Darstellerin eine ungewöhnliche Geleyenhett zur
stummen Sprache fer Gesichtszüge; und mit Respekt sei an¬
erkannt , daß Martha A n g e r st e i n die Aufgabe eindringLlch,
nicht aufdringlich -löste.

Noch einmal , ganz am Ende des Stückes weht dichteri¬
scher' Atem: fem schwachen jungen Mann ist die Freiheit ge¬
schenkt worden, das tapfer« Mädchen wandert nach Sibirien.
Da — unter dem Stachel feines Tvgendlohnes . verwandelt
sich fer arme polnische Student , und fteiwillig rast er in fern
Verderben. Der Offizier , der eigene Lebensgefahr daran ge¬
setzt hatte, die Schuldlosigkeit des Jünglings zu beweisen,
warnt und droht jetzt vergebens . Redlich, auf seine Aich
stempelt fer Offizier den polnischen Verbrecher, der sich gegen
den Staat vergeht, als ehrlos ab. Ihm blitzt das Wort ent¬
gegen : Nur für jene gilt es , die eme eigene Heimat , ein eige¬
nes Land haben . . .! Dieses Wort muhte heute ein  lautes
Echo wecken.

Äugen Robert  leitete die Vorstellung mit Sicherheit»
Neben Martha A n g e r ste  i n, die schon genormt wurde , staw-
deu Erich Kaiser - Titz (der rechtschaffene Offizier ), Karl
F o r c st (Ser viehische Offizier ) und Julius S z a l i t (« n
sehr sensitiver junger Schauspieler , der fen Studenten gab) im
Vordergruns . Verblüffend animalisch waren Ausdruck und
Geberde der Rosa B a I eAt i* in fer Rolle fer Kneipe»»- « ch
Dirnenmutter . Hermann  K >en - ch
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gesetzt, daß weiter durchgreifend alle erdenklichen Arbeitskräfte
« großzügigster Organisation Mitwirken. Wenn also auf
Gesetzliches Wege Kräfte zur Mitwirkung herangezogen wer¬
de«, die bisher, weil nicht dienstpflichtig, untätig blieben oder
doch an StÄlen tätig waren die sie entbehren können, kann
man es nur grstheißen, daß sie herangezogen werden. Recht
ungeschickt sprach man in dieser Hinsicht von . Zwangs¬
arbeit ", die eingeführt werden soll. Das ist nicht der rechte
Ausdruck. Die Bezeichnung Zwangsarbeit hat juristisch die
Nebenbedeutung erhalten , als handle es sich um eine Strafe.
Davon kann natürlich nicht nn entferntesten hier die Rede sein.
Diese Art Militarismus , wie sie nach dem englischen und fran¬
zösischen Muster wahrscheinlich kommen wird , und hoffentlich
auch für die der Landesverteidigung nicht minder wichtige
Ernährungsfrage  angewandt werden wird, kann nur
als eine vaterländische Ehrenpflicht  aufgefahl
werden. Man wird Härten zu vermeiden wissen, vielleicht
auch nicht verabsäumen , zunächst zum freiwilligen Aufruf zu
schreiten, und man wird selbstverständlichweitgehend allen be¬
rechtigten und notwendigen Erfordernissen des bürgerlichen
Lebens Rechmmg tragen , so daß irgendwelche Beunruhigung
durch die Ankündigung nicht verursacht werden kann.

Br . Berlin , 13. Noo. (Eig. Drahtbericht , zb.) In Be¬
stätigung der ll Sang des „L.-A." über die Heranziehung
aller deutschen Kräfte zur Mitarbeit für das Heer erklärt die
,.B. Z.", daß der Bundesvat fich bereits in den nächsten
Lagen  mit einer Borlage beschäftigen wird, durch die die
-Anlehnung an den Gedanken der militärischen Dienstpflicht
eme Verpflichtung zur Arbeit in öffentlichem
Dienst  für alle diejenigen festgesetzt werden soll, die nicht
schon auf Grund der Wehrpflicht  zu solchen Diensten
herangezogen werden können. Mit einer gewrssen Sicherheit
kann jedoch angenommen werden, datz eine Erhöhung der
Altersstufe der Wehrpflicht ebensowenig in Frage kommt wie
eure unbedingte Zivildienstpflicht der F r a u e n . Die grund¬
sätzliche Durchführung der Zivildievstpflicht hätte zunächst zur
Folge, daß alle diejenigen zur Arbeit im öffentlichen Interesse
herangezogen werden, die ein Einkommen  beziehen ohne
eine Tätigkeit  auszuüben , oder die eine solche Tätigkeit
cnrSnben, die nicht im öffentlichen Interesse und im Interesse
der Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens im Kriege liegt.
Die Altersgrenze  für diese Dienstpflicht dürfte beim
60. Lebensjahre liegen. Wenn die Vorlage den Bundesrat
passiert hat, also in etwa 8 bis 1-t Tagen , dürste der Reichstag
zur Beratung der neuen Vorlage zusammentceten . . Wenn
auch gegen den Plan , die Zivildienstpflicht einzuführen , grund¬
sätzlich fich keine einzige Stimme erhebt, im Gegenteil sie
jedermann gutheißen wird, so haben doch Bundesrat und
Reichstag die Verpflichtung, den Grundsatz dieser Arbeits¬
pflicht mit Schutzmaßnahmen  zu umgeben. In poli¬
tischen Kreisen wird es unangenehm empfunden, daß die
Frage der Zivildienstpflicht anscheinend von gewissen Regie¬
rungsstellen mft der Frage der Schutzhaft , der Zensur
und des Belagerungszustandes  verknüpft wird. Wie
erinnerlich , hat der Reichstag auch bestimmte Forderungen
cm die Regierung in dieser Frage gerichtet. Es geht nun nicht
an , datz etwa die Regierung die Annahme der sehr berechtigten
Forderungen des Reichstags auf anderem Gebiet abhängig
macht von der Zustimmung des Reichstags zum Gesetz über
die Zivildienstpflicht. Gegen den Versuch eines solchen Kuh¬
handels wird in parlamentarischen Kreisen die schärfste Ver¬
wahrung eingelegt. Es wird mit aller Entschiedenheit zurück¬
gewiesen, sich die Genehmigung der Zivildienst¬
pflichtvorlage abbandeln  zu lassen. Die Regierung
weiß sehr genau , daß sie der .Zustimmung der Volksvertretung
wie des ganzen Volkes zu den Grundsätzen  der Vorlage
schon heute sicher sein kann.

Das neue Königreich.
Eine Kundgebung

des galizischen Polenklubs in Krakau.
W. T.-B. Krakau, 12. Nov. Heute fand eine Kundgebung

des Polenklubs des galizischen Landtags aus Anlaß der Pro¬
klamation eines selbständigen Polen und der angekündigten
Erweiterung der Landesrechte  Galiziens statt.
Die Stadt war festlich beflaggt und geschmückt. Nach einem
feierlichen Dankgottesdienst , an dem die polnischen Herren-
,haus -, Reichsrats - und Landtagsmitglieder sowie die Spitzen
der militärischen und Zivilbehörden teilnahmen , begaben sich
die Mitglieder des landtäglichen Polenklnbs in den festlich
geschmücktenGemeinderatssaal , wo mittags eine Festsitzung
des Polenklubs stattfand , an der auch die Mitglieder des
polnischen Nationalkomitces  teilnahmen . Ter Ob¬
mann des Polenklubs , Ritter v. Bilinski,  gab in seiner
'Ansprache dem heißesten Danke und der Huldigung für den
Monarchen Ausdruck, der gemeinsam mit seinem nichtigen
Verbündeten zum Gründer des polnischen Staates geworden
sei, ebnso feiner tiefempfundenen Dankbarkeit für die Erwei¬
terung der Autonomie  Galiziens . Die Worte Bilinskis,
welcher auch Warschaus herzliche Grütze entbot, wurden mit
größter Begeisterung ausgenommen. Der Polenklub beschloß
hieraus eine Dcmkeskundgebrmg an den Kaiser.

Ein festlicher Umzug in Lemberg.
W. T.-B. Lemberg, 12. Nov. Unter ungeheurem Andrang

der Bevölkerung wurde ein großer patriotischer Umzug ver¬
anstaltet , an dem über 10 000 Personen teilnahmen.

Deutscher Reich.
Der weitere Widerhall der Kanzler-

Rede.
Die Abschwächunqäbcmühungenin der

englischen Presse.
W. T.-B. Amsterdam» 12. Nov. Es fällt auf , daß, wäh¬

rend der Londoner Korrespondent des „Nieuwe Rotterd.
Mourant" ausführlich über üie Äußerungen der englischen
Presse zu der Rede des Reichskanzlers telegraphiert , das sonst
so eifrige Reutersche Bureau sich darauf beschränkt hat, einen
kurzen Auszug  aus der „West-ninster Gazette " und der
„Pall Mall Gazette " hierher zu melden. Der Korrespondent
des „Courant " betont, daß die Kanzlerrede bei der englischen
Presse ungünstig  ausgenommen wurde. Nach den Tele¬
grammen des Rotterdamer Blattes scheint die englische
Presse die Mitteilungen des Reichskanzlers über die russische
Politik vor Ausbruch de-s Krieges fast ganz ignoriert  zu
haben. Dagegen polemisiert sic ausführlich gegen die Aus-
fihrrmgen des Reichskanzlers, betreffend die Sicherung eines
daüorrchen Friedens nach denc Kriege. Daraus erhellt ohne

_Wiesbadener TagUatt . _
weiteres , daß die Rede des Reichskanzlers Eindruck ge¬
macht  hat . Der Zweck der Polemik ist offenbar , den Eindruck
abzuschwächen.  Nach dem „Rotterdamschen Courant"
schreibt die „Wrstminster Gazette ": In der Tat bildet die
Rede des Reichskanzlers und die anschließende Debatte , wenn
man sie mit den früheren Erklärungen dieser Art vergleicht,
einen Fortschritt  in der Richtung, die wir wünschen. Die
Deutschen sind jetzt in der Stimmung des Protestierens und
der Selbstentschuldiaung, die, von unserem Standpunkt ge¬
sehen, sich günstig  von der Stimmung unterscheidet, die
cm vorigen Jahre berrschte. Etwas ist damit gewonnen, daß
sie sich nicht mehr ihre« Kciegsabenteuers rühmen und daß
sie sich, mit welchen Beweisgründen immer , bemühen, darzu¬
tun , daß ihr Kampf rein defensiv ist. Mit Geduld und Ent¬
schlossenheit dürfen wir erwarten , daß sie es zu weiteren not¬
wendigen Schritten bringen , die nötig sind, bevor wir von
Frieden träumen können. Einstweilen ist klar, daß den ver¬
antwortlichen Persönlichkeiten eine Ahnung von den
Grenzen der Macht Deutschlands kommt, obwohl die
Militaristen im Reichstag  noch immer der
Meinung sind, daß, wenn nur die Worte Erobe¬
rung und Einverleibung verändert würden, die Tatsache
lleiben könnte, Belgien  soll nicht annektiert , aber Bürg¬
schaften ihm auferlegt werden. Deutschland will sogar seine
Zustimmung zu einem F r i' e d e n s b u n d erklären , aber
man muß verstehen, daß es sich s e l b st a n d i e S p i tze zu
stellen wünscht: Deutschland über alles ! Die Reichstags-
debatte läßt diejenigen, welche glauben , daß Deutschland
schließlich zur Vernunft gebracht werden könne, nicht ohne
Hoffnung , gibt aber keinen Anlaß fiir die optimistische Auf¬
fassung, datz Deutschland, wenn wir uns ihnl diskret näherten,
bereit wäre , die Forderungen zu bewilligen, die wir stellen
müssen. Der Artikel schließt, daß nicht nur der Westen, das
heißt Belgien, sondern auch der Osten, das heißt Polen,  von
^>er deutschen Bedrohung e r l ö st werden müssen.

Bemerkenswerte Schweizer Urteile.
W. T.-B. Bern , 12. Nov. Das .,Berner In »

telligenzblatt"  sagt zu der Rede des Reichs-
kanzlers  u . o.:

Es hielt für den deutschen Reichskanzler, dem die
machtvolle Beredsamkeit der amtlichen Doku-
mente  zur Seite stand, nicht schwer, den etwas
schwerfälligen Angriff Greys abzuwehren. Bethmann
Hollweg begnügte sich jedoch nickt mit der Defensive, er
ging zuin Angriff über, indem er seinerseits wiederum
an Hand von den im Weißbuch und den farbigen
Büchern der Entente erschienenen Dokumenten eine
Darstellung des Kriegsnrsprunqs gab, die zu einem
eindringlichen Anklageakt  emporwuchs.
Noch niemals hat sich seit Beginn des Weltkrieges ein
Staatsmann mit solcher rücksichtsloser Offenheit über
die wesentlichsten Voraussetzungen des Krieges und
über gewisse Ziele der Gegner und der eigenen Partei
geäußert . Was den unmittelbaren Kriegsursprung
anbetrifft , gelang es Bethmann Hollweg,
Deutschland von aller Schuld reinzu-
waschen.

In demselben Zusammenhang schreibt die „Berner
Tagwacht ":

Was die Vorgeschichtedes Krieges andetrifst , hat
der Reichskanzler diesmal unzweifelhaft mit größe-
r e m G e s chi ck als in allen seinen früheren Reden
versucht, die Schuld an dem Ausbruch des Weltkrieges
restlos auf die Schultern der Entente-
regierungen  abzuwälzen.

Die Einholung der Leiche des Prinzen Heinrich
von Bahern in München.

W. T.-B. München, 12. Nov. Unter überaus großer An¬
teilnahme der Bevölkerung fand heute inittag die feierliche
Einholung der sterblichen Hülle des auf dem Felde der Ehre
gefallenen Prinzen Heinrich von Bahern statt . Die Stabt
hatte Trauerschmuck angelegt. Der Zug mit der Leiche traf
im Hauptbahnhof ein, wo sich König Ludwig  mit den
Prinzen des königlichen Hauses und Gefolge im Königssalon
eingefunden hatte . Unter Glockengeläute und Gebeten der
Geistlichkeit wurde die Leiche auf den vor dem Königssalon
wartenden Leichenwagen gehoben, während eine Ehrenkom¬
pagnie des Jnfanterie -Leibregiments und eine Ehreneökadroa
des ersten Schweren-Rester-Regiments die militärischen Ehren
erwiesen. Auf dem Wege nach der St .-Kajetan -Hofkirche
bildeten Truppen der Garnison Spalier , hinter ihnen eine
dichtgedrängte Menge. Dem Tcauerwagen folgten zu Fuß
der König in der Uniform eines Generalfeldmarschalls und
alle hier weilenden Jörticjltcftcrt Prinzen , ferner Vertreter be¬
freundeter Fürstlichkeiten, die Geistlichkeit, mit Kardinal¬
erzbischof v. Bettinqer an der Spitze, sowie zahlreiche Abord¬
nungen staatlicher und städtischem Körperschaften und Kriegeo¬
vereine . Am Eingang zur Theatinerkirche empfing Stifts¬
propst v. Hecher die Leiche, die vor dem Katafalk aufgebahrt
wurde. König Ludivig fuhr nach der Feier nach der Residenz
zurück.

Der banerische Gesandte in Dresden gestorben
IV. T .-B. Dresden , 13. Nov (Drahtbericht .) Der König!,

bayerische Gesandte Graf Eduard v. Mo nie glas  ist gestern
abend 6 Uhr «ach längerer Kranktest her gestorben.

* Hos- und Personal-Nachrichten. Der sächsische Kommcrzten-
rat Hugo v. D es ch, Mitglied der ersten Ständekammcrund In¬
haber der Zellulosefabrik in Pirna , ist im Alter von 66 Jahren ge¬
storben.

Yeer und Flotte.
Ordensverleihungen . Kapitänleutnant Rose,  Komman¬

dant ds Unterseeboots „53", hat das Kreuz der Ritter des
HausordenS von Hohenzollern mit Schwertern erhalten . Er
befehligte das Boot auf seiner ruhmvollen Fahrt nach Amerika.

Wechsel im stellvertretenden Generalkommando rn
Straßburg . General der Infanterie zur Disposition Ritter
H e n t s che l o. Gilgenbeimb  ist von der Stellung als
stellvertretender kommanoierender General des 15. Armee¬
korps (Str .ißburg i. E.) unter dem Ausspruch des warmen
Dankes für die rn dieser verantwortungsvollen Stell urrg der
Armee und dem Vaterland geleisteten Dienste enthoben worden.

Rechtspflege und Verwaltung.
TM. Justiz-Personalien. Im Kriege fanden den Heldentod:

Aktuar Joleph Schüler  ans Frankfurt a. 3». und Gefangenen¬
aufseher Joseph?WiggenHauser  aus Frairlfurt a. M. — Deui
Oberstaal-auwalt bei dem Kammergericht, Generalstaatsanwalt
Plcschke  ist der Charakter als Wirklicher Gchernier Oberjustizrat
mit dem Range der Räte erster Klasse verliehen.

«weab-AvSsabe. Erstes Matt . Seit « 3.

aus Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Ein schwere» vootrungliicki auf der Lahn.
Aus Limburg  a . d. L. wird uns berichtet: Bester»

abend ereignete sich auf der Lahn zwischen Limbnvg und
Dehrn in der Gegend des neuen Kaliwerks bei Diet¬
kirchen ein schweres Bootsunglück.  DaS u»n 6 Uhr
15 Min . von Limburg abgehenide Lahnschiffchenhatte kaum
das Mühlenufer passiert, als eine heftige Explosion deS
Benzinkesfels  erfolgte . Die Flammen schlugen sofort
aus dem Kessel und ergriffen das Fahrzeug , wobei auch ete
junges Mädchen in Brand geriet . Die Passagiere wurden von
einer Panik  ergriffen . Der Bootsführer Kvlle versuchte,
das Boot ail das Mühlenufer gegenüber der Unfallstelle zu
führen , was ilhn auch gelang. Währenddessen retteten sich die
meisten Passagiere dadurch, daß sie in das an der betreffende«
Stelle nicht zu tiefe Wasser sprangen. Ein Mitfahrer , der
Landwirt Heinrich Leber  auS Dehrn , rettete mit eigener
Lebensgefahr mehrere Personen . Leiter konnten nicht alle
Fahrgäste gerettet werden. Fest siebt, daß ein Mädchen
verbrannt und ein anderes ertrunken  ist . Die
verkohlte Leiche der in den Flammen Umgekcmmenen konnte
noch nicht erkannt werden ; die Leiche der Ertrunkenen ist noch
nicht gelandet worden.

— Das Jubiläum des „Vaterländischen FrauenvereinSD
Dre Augutta -Medaille, die am lOlhährigen Geburtstag bec
Kaiserin Augusta als höchste Ar szeichnung gestiftete VerewS-
auszeichnung, wurde u. a. der Prinzessin Elisabeth zu
Schaumburg - Lippe  hier verliehen.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Abteilungsvorsteher der
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
Dr . H o r n y, Oberleutnant und Führer einer Mafchrnen-
gswehrkompagme im Osten, sowie der Leutnant und Kom-
pagnieführe : Rudolf H e h m a n n auS Diez wurden mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet — DaS Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhielten : Wehrmann Karl Hermann
K r i e tzi n g, Sohn des Kaufmanns A. Krietzing in W'cs-
baden, uiid August Blau  k, Sohn des Installateurs Hermann
Blank in Wiesbaden . — Dem Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Klasse Architekt Loms Blum,  zurzeit Bausekretär bei
einer Baudirektwn , wurde die Badische silberne Verdienst¬
medaille verliehen. --- Der Direktor der Motcrensabrik Ober¬
ursel, A.-G.. Machenheimer,  ein geborener Wiesbadener,
erhielt das Ofstzierökreuz des Franz -Josepy-Ordens mst der
Kriegsdekoration . — DaS Fravenverdienstlreuz in Silber
wurde der Frau Oberleutnant Hedwig AuervonHerren-
kirchen  in Wiesbaden verliehen.

— Vaterländischer Abend. Der Vortrag, den Herr
Lic. theol. Bräunlich  auf Veranlassung des „Evangelischen
Bundes " am Samstagabend in der „Wartburg " über seine
Erlebnisse in Ostpreußen und Kurland  oder,
besser gesagt, über seine Eindrücke in den vom Krieg so sehr
in Mitls 'denschaft gezogenen Provinze « hielt , erfreute sich
einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft. Herr Dr . Bräunlich
sprach über das schon oft behandelte Thema in anderem
Sinne , als vielleicht bou vielen Zuhörern erwartet wurde.
Seine Schilderungen beschränkten sich m der Hauptsache auf
die Not des von deir Russenschoren so schwer heimgesuchten
Ostpreußens und ba3 tapfer« ÄuSbarren seiner Bewohner,
sowie auf die Seiden der unter russischem Joch deutsch ge¬
bliebenen Balten . Der Redner drückte die Hvffiiung aus , daß
der Krieg auch hier eine ltrr Mästung hervorbringen werde,
v«b wies eindrucksvoll auf die große Ausgabe Deutschlands
hin, im Osten einen treuen deutschen Stamm mst dem eigent-
lichsn Vaterland zufammenzuschwe-ßen. Der „Evangelische
Bund " sei bereit , einen großen Teil der Arbeit zu übsvneh-
men, die hier harrt ; notwendig habe er aber hierbei die An¬
teilnahme und Mitwirkung aller Deutsch-Evangelischen. In
dem verwüsteten Ostpreußen sollen sich nicht nur die Ver¬
triebenen wieder ansiedeln, sondern auch die im seindkichen
Ausland lebenden Deutschen, die doch meistens ihrer Wohl¬
habenheit beraubt sind. Hier wird ihnen ein weite? Aekd zu
neuer Arbeit und Aufblühen überlassen. Auch hier will der
„Evangelische Bund " helfend cingrelfeu . Den übrigen Teil
des Programms stillten GesangSvorträge der Frau Guffy
Aloff  und Violin- und Cello Vorträge von Schülern des
Konservatoriums M : cha e l i s aus . Herr Pfarrer Merz
sprach die EinleitungS - mtd Schlußworte. Alle Darbietungen
wurden dankbar ausgenommen. Mt dem -besang „Deutsch-
land , Deutschland über alles" fand die Veranstaltung ihr
Ende.

— Arbeitsjubiläum . Am 14, November werden es
25 Jahre , seit Fräulein Liesa Bürk  im Dieuft des Herrn
Pfarrers Grein  itebt.

— Zinndcckelbeschlagnahme. Wie ans «üner in der vor¬
liegenden Nuuuuor enthaltenen Bekonntmachnng ersichtlich ist,
gehen die Meldungen  für die Beschlagnahme von Zinn-
dccicln von Bierkrügen irsw. sebr spärlich  ein . Es werden
dabcr besonders die Gastwirtschafisletriebe noch einmal dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß sie zur Vermeidung von Be¬
strafung ihre Bestände umgehend aumclden müssen. Es be¬
trifft dies auch Zinndeckel, die beffpstlsweffe .den Wirischafts-
betriebeu von Brauereien überlassen sind und am 1. Oktober
d. I . sich tu deren Gelvahrsam befanden.

— Auf dem Wochenmarkt wird streng auf Einhal¬
tung der Hoch st preise  gesehen . Von jedem auch nur
gefleckten Apfel wird verlang :, saß er als K o cho b st zu 12 Pf.
das Pfund verkauft werde. Trotz der hohen Preise des Obstes
m den Gemüsegeschästen scheint sich dort eme weniger gute
Praxis heranszubrlden . Es werden uns mehrfach Fälle ge¬
meldet, in denen die Käufer von Obst, besonders Äpfeln, wenn
sie zu Hause angelangt waren , die Erschrung machten, daß
Haldsaule3, schlechtes Obst in ihren Tüten war , während dre
AuSstellware in den Schaufenstern als durchaus gut erschien.
In einem Fall ist, wre wir hören , Strafanzeige erstattet , und
dre Beteiligten werden ihrer verdienten Strafe nicht entgehen.
Auch auf dem Wochenmarkt werden vereinzelt die festgesetz¬
ten Preise noch überschritten. So hielt heute vormittag eine
Frau Äpfel allergewöhnlichster Art zum Preis von 25 Pf . feil.
Allerdings wurde ihr bald dies Handwerk gelegt.

— Ein glänzendes Ergebnis der Bncheckcrnsammlung
erzielten die beiden Dotzheimer  Schulen . Von der
Knabenschule wurden 42% Zentner und um der Mädchen»
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schule 1g >/ , Zentner , von beiden -schulen zusammen also
86 Zenter Bucheckern  gelesen und an die Olfabril
Dotzheim abgeliefert . Bedenkt man . daß die Bäume nicht ge¬
schüttelt werden konnten , sondern jede einzelne Buchecker von
den Kindern aufgelesen werden mußte , was vielfach erst ge¬
schehen konnte , wenn das Laub weggescharrt worden war , so
kann man sich einigermaßen eine Vorstellung davon machen,
was die Kinder tatsächlich geleistet haben . Mit dieser Samm¬
lung haben die Dotzheimer Schulen einen Rekord aufgestellt,
der wohl kaum übertroffen werden wird . Wenn es nun nur
endlich auch einmal Öl für die Allgemeinheit zu erschwing¬
lichen Preisen geben wollte!

— Ungetreuer Beamter . Die ilntersrchiing wider den
'Sekretär bei der Landesverwaltung N., der kürzlich durchge-
brannt , dann aber zurückkehrte urid sich der Staatsanwalt¬
schaft zur Verfügung stellte , nimmt einen immer weiteren
Umfang an . U. ' a . bat N . in mehreren Fällen Unterstützungs¬
gesuche ohne Auftrag angefertigt , bie Unterschrift des Landes¬
hauptmanns gefälscht und daraufhin Betrage erhoben . Weiler
soll er eine Frau zur Herausgabe eines Teils der ihr zuge¬
standenen Unterstützung zu bewegen versucht haben , indem er
ehr versicherte , es liege ein Versehen vcr.

— Einen Selbstmordversuch machte Sonntagnachmittag
eine 32 Jahre alte Dame , rndem sie sich aus einem Fenster
ihrer Wohnung an der Ringkirche stürzte . Die Sanitäts-
twgche wurde herbeigerufen ; sie schasste die dem Arischeni nach
nicht allzu schwer Verletzte ins städtische Krankenhaus.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 683 liegt mit der Sächsischen
Verlustliste 9ir . 353 und 354 und der Württembergischen Verlustliste
Nr . 493 in der „Tagb!att "-Schalterhalle (Auskunftsfchaiter links)
srwie in der Zweigstelle Brsmarck-Ring 19 zur Einsichtnahme auf.
Sie ernhält u . a. Verluste des Jnfartterie -Regrments Nr . 117, des
Reserve Infanterie -Regiments Nr . 224 und des Pionier -Batarllons
Nr . 21.

— Kleine Notizen. Die Nr . 76 der „Anstellungs - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht affen.

Must»- und Vortragsabende.
=.' Kurhaus . Im Sinfonie » Konzert  am Sonntagabend

lief sich Herr Hans Weisbach (von hier » als Klaviersolist hören.
Er spielte ein seltener gehörtes Klavierkonzert B -Dur oo» Mozart,
ein feingestimmies Werl von entzückender Reinheit und Klarheit m
Form und Inhalt , das emer sehr subtilen Behandlung seitens des
Solisten wie auch des Orchesters bedarf. Herr Weisbach, aufs beste
unterstützt durch seine wohldurchgeferlte Techuck, seinen weichen,
duftigen Anschlag und sein poesievolles Ausdrucksvermögen, brachte
das Kcnzert zu gefälligster Wirkung. Der tnttme Reiz seines Vor¬
trags wurde noch erhöht dadurch, daß er das Orchester — von seinem
Platz am Klavier aus — selbst leitete. So war es ein echt Mozart-
sches inniges und sinniges Musizieren ; und die Zuhörer gaben ihren
Dank für den seltenen Genuß in freudigster Weise kund. Herr .Weis¬
bach n.ußte immer erneuten Hervorrufen Folge leisten. In Be¬
hinderung des zuständigen Dirigenten hatte Herr Weisbach — wie
auch im vorigen Winter schon öfter geschehen— die Leitung be¬
wetteren Programms in diesem Sinfoniekonzert übernommen . Es
gatt eine Ausführung der C-Moll-Smfoms von Joh . Brahms . Die
herber stechenden Tirigentenfähigkeiten des jungen hochbegabten
Musikers fanden hier Gelegenheit, sich auss neue zu dokumentieren.
Die Darstellung des Werkes, das ja allerdings langst dem Kur-
o r che st e r „in Fleisch und Blut übergegangen" ist, geriet auch unter
Herrn Welsbachs jugendlich-schwunghafter Battuta in allen Teilen
planvoll und überzeugend; und auch hier spendete das zahlreich
versammelte Publikum stürmischen Beifall , so daß Herr Weisbach
einen durchaus gelungenen Ehrenabend verzeichnen konnte. Das
Kurv, Lester unterstützte den Dirigenten in der liebevollsten und
sorgfältigsten Weise. -ck.

£tus dem Landkreis Wiesbaden.
Große Unterschlagungenin einer Spar- und Darlehnskalse.
ttt Weilbach, 12. Nov. Der verstorbene Rechner Gottstied

Muth  von der hiesigen Spar - und Darlehnskasse hat 59 900 M.
unterschlagen. Der ungetreue Beamte hat den größten Teck des
Feblbcttaas wahrscheinlich in leichtsinniger Weise verschwendet. Ob¬
wohl Milib schon 70 Jahre alt war , unterhielt er Licblch.fften in
StorTfnrt , Mainz , Limburg, sogar in Berlin . Und bie Reisen nach
diesen Städten kosteten Geld. Für den Fehlbettag wird leider ein
hiesiger Landwirt auskommen müssen, da dieser, als Muth die Kasse
übernahm , sich für den Rechner verbürgen mußte.

el . Wallau , 11. Nov. Gestern nachmittag fand unter dem Vor¬
sitz des Herrn Dekans Habn (Diedenbergen , die diessährige
Kreissvnode  statt . Es wurde namentlich über kirchliche
Jugendpflege verhandelt . Die Herren Schulmspektor Walter
lBtcckcnhcim) und Lehrer Diels (Flörsheim , referierten über dieses
Thema . _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

h Tillenburg , 12. Nov. Bei einer polizeilichen Kartoffel-
r e v i s i o n wurden in verschiedenen Häusern über 15 Zentner b e.
s L l a g n a h m t und zu Preisen , die unter dem gegenwärtigen
Höchstpreis stehen, enteignet.

'ht Usingen, 12. Nov. Die Landbevölkerung hält mit der Ab¬
gabe der vorgeschriedenen Butter menge  an die Kreisfettstelle
in außerordentlicher Weise zurück,  so daß selbst die bescheidensten
Hoffnungen der Sammelstelle nicht erfüllt wurden . Der Landrat
hat infolxet essen eine sehr scharfe Mahnung  an die Butter¬
erzeuger gerichtet und droht mit Anwendung der schärfsten Straf¬
maßregeln , wenn den behördlichen Anordnungen mcht entsprochen
wird.

Neues aus aller wett.
Eine Fran als Lebeusretteri«. Berlin,  13 . Nov. Bei

stürmischem Wetter hat , wie verschiedene Berliner Blätter melden,
di« Ehefrau A. Ranke aus Nauchsangswerder mit erzener Lebens¬
gefahr in der Nähe der Bohrinseln im Zeuthener See zwer mit den
Wellen kämpfende Soldaten gerettet. Cs gelang der tapferen Frau,
beide Soldaten , deren Boot gekentert war , in ihren Kahn zu retten.
Die Retterin tft nach der Anstrengung und Aufregung erkrankt.

Ern großer Hochstapler unschädlich gemacht. Berlin,  23 . Nov.
Einer der größten Hochstapler undHerratsschwindler, Max Scaimangi,
der unter dem Namen Gras de Passy auch in Berlin als amerika¬
nischer Major austrat , rst jetzt in Brooklyn verhaftet und zu einer
langen Freiheitsstrafe verurteilt worden.

Das Eisenbahnunglück bei Rahnsdorf . Berlin,  13 . Nov.
Das Geschick des Schachtmeisters Cegla ist tragisch. Es grlang ihm,
im Augenblick der höchsten Gefahr zwei Arbeiterinnen , di- in seiner
unmittelbaren Rahe standen, dadurch zu retten , daß er sie faßte und
beiseite riß Im selben Augenblick wurde seine eigene Tochter, die
Weiler pon ihm entfernt iland, überfahren und getötet. Die Schacht-
merster beklagen sich darüber , daß die Arbeiterinnen beim Borüber-
fAren von anderen Zügen mehr auf diese als auf die warnenden
StMtale geachtet gaben. So seien sie auch zur Zeit des Unglücks
w sehr mit dem Zuwinken und Zurufen zu den durchfahrenden
SottÄen beschäftigt gewesen, daß sie die Warnungen überhörten.
Der Sircckeilposicn Krüger , der von mehreren Seiten belastet wird,
wohnt m Fanchchleuie. Er ist schon längere Zert auf der Strecke
tattg . Ermge Mädchen begaupten. daß er nicht das vorgeschriedene
Hornfipnal gegeben, sondern den Arbeiterinnen nur iin letzten Augen¬
blick zugerusen habe. Die 26 Schlestermneu, die alle ans kleinen
landwirtschaftlichen Bettreben stammen, waren auf der Sttecke schon
seit August tättg . Sie waren auch früher schon öfter beim Aus¬
weichen vor Zügen auf den Nebengleisen stehen geblieben, st«tt a,r den
Rand zu gehen.

Handelten.
Englands wachsende finanzielle Verlegenheit.

Morgan, hilf:
W. T.-B. New York, 4. Nov. Funkspruch von dem Ver¬

treter des W. T.-B. Verspätet eingetrofien. Die Be¬
mühungen der Morgangruppe,  das amerikanische
Publikum davon zu überzeugen, daß starke Goldeinfuhr
hierher das wirtschaftliche Gleichgewicht stören werde,
läuft auf den Versuch hinaus, die ungedeckten An¬
leihen der Alliierten populär  zu machen. Diese
ungedeckten Anleihen halten bisher keinen Erfolg Viel¬
fach wird diese Agitation als Beweis dafür angesehen, daß
Englands Bestand an amerikanischen Wertpapieren sieh dem
Ende nähere und daß sich darin Englands wachsende finan¬
zielle Verlegenheit widerspiegele. Nach einer Zusammen¬
kunft mit Bankiers in Chicago sagte Henry Davidson,
der Verleiter der Firma Morgans: Wir besprachen ernsthaft
die besten Mittel, um zu verhindern, daß sich ein großes
Wirtschaftsgebäude auf die Goldflut aufbaut, die sich in
unser Land ergießt. Dieser Goldstrom wird uns nach dem
Kiiege wieder genommen  werden und wird unser neues
Wirtschaftsgebäude Zusammenstürzen lassen, da es praktisch
unmöglich ist, zu voi hindern, daß sich der Kredit auf das
Gold auftaut , das wir bekommen. Unsere Aufgabe ist also
■offenbar die, die Goldeinfuhr zum Stillstand  zu
bringen, ebenso klar ist das Gegenteil dazu. Wir müssen
den alliierten Regierungen reichlich Kredit
geben  Ich glaube, die Zeit ist gekommen, in der wir ein-
sehen müssen, daß es iür uns sivfnerer ist, von den großen
Völkern wie Frankreich und England Obligationen
anzunehnien, anstatt eine doppelte Sicherheit für unsere
Darlehen zu verlangen.

Die neueste russische Anleihe in Amerika.
W. T -B. New York, 4. Nov. Funkspruch vom Vertrete^

des W. T.-B, Verspätet eingetrolfen. Die gemeldeten Ver¬
handlungen mit der russischen Regierung für eine unge¬
deckte Anleihe von 50 Millionen Dollar für fünf Jahre und
mit 51h Prozent  verzinslich , von einem Banken¬
syndikat, an dessen Spitze die National City Company steht,
die ihrerseits von der National City Bank abhängig ist, sind
zum Abschluß gebracht worden. Es verlautet, der Preis,
zu dem sie aufgelegt werden soll, sei noch nicht festgesetzt,
doch werde der Ertrag wesentlich über dem Zinsfuß sein,
wahrscheinlich höher als 6% Prozent.

(Diese Meldung läßt wieder einmal klar erkennen, daß
der Kredit Rußlands in Amerika  außerordentlich
stark gesunken  ist . Es kann zwar im Gegensatz zu
England, das für seine Anleihen besondere Sicherheiten
bestellt hat, eine ungedeckte  Anleihe unterbringen,
muß aber auf deren Nennwert 5% Proz. Zinsen zahlen und
einen Ausgabekurs bewilligen, der für die Zeichner einen
jährlichen Ertrag von mehr als 6Vi  Proz . ergibt! Das be¬
deutet, daß die 5%>proz. Anleihe zu etwa 80 Proz . zur
Zeichnung aufgelegt  werden wird! Selbstver¬
ständlich wird aber der Kurs, zu dem die amerikanische
Bankengruppe die Anleihe übernimmt, noch unter dieser
Grenze liegen, so daß Rußland für den neuen Kredit wohl
etwa 7 bis 8 Proz. Zinsen zahlen muß.)

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 13. Novbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
N'cw-Ywk . . . .  S .48 9 . Mk. 6 .50 B. für I OolUr
HoBand . M8 .2S 0 . . SS8 .7S 8. < IM « uMe«
Dänemark . , . . lBfi .50 Q. < 157 .001 . < 100 Kranen
Schweden . 158 .75 8 . < 160 .25 *. . IM Kranen
Norwegen . 159 .50 « . - 160 .00 3. » 100 Krone«
Schweiz . 106 .87 Q. . 107 .1 * B. . IM frone«
Ottterreich-Ungirn . 66 .453 Q. < 69 .05 3. < IM Krönet
Enffarien . 79 .00 6 . » 60 .00 B. < lNoeti

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Bank. Von der Direktion wird der „Berl.

Börs-Ztg.“ mitgeteilt, daß die dem Institut in kolossalen
Betlägen zue Verfügung gestellten Gelder in gewinn¬
bringender Weise angelegt werden konnten. Der Rück¬
gang im Effektengeschäft hätte keineswegs einen Ausfall an
Provisionsgewinnen zur Folge, da alle Banken unter den
jetzigen Geschäftsverhältnissen höhere Provisionssätze in
Rechnung stellen können als in Friedenszeilen. Es sei die
Gewißheit vorhanden, daß das Gewinnergebnis recht be¬
friedigend sein werde. Das Blatt bemerkt aber, daß trotz¬
dem keine Meinung für eine Steigerung der Dividende über
den vorjährigen Satz von 12% Proz. bei der Verwaltung
bestehe.

* 5proz. äußere argentinische Eisenbahn-Goldanleihe
von 1890 Die Einlösung der am 1. Juli d. J. fällig ge¬
wesenen Zinsscheine erfolgt von jetzt ab zum Umrechnungs¬
kurse von 20.45 zuzüglich 20 Pf. Verzugszinsen mit 20.65
für ein Pfund Sterling.

* Argentinische Staatsanleihe. Wie milgeteilt wird,
sind die Disconto - Gesellschaft und die Deut¬
sche Bank  von dem argentinischen Finanzministerium
ermächtigt werden, die in Deutschland vorkommendenZins¬
scheine von Stücken argentinischer Staatsanleihe einzulösen,
für die eine offizielle Zahlstelle in Deutschland nicht be¬
steht. In Frage kommen die Zinsscheine solcher Anleihen,
die früher ausschließlich in London bezw. Paris bezahlt
wurden. Die deutschen Eigentümer dieser Werfe sind jetzt
in der Lage, ihre seit Kriegsausbruch nicht mehr erhaltenen
Zinsen zu erheben.

Industrie und Handel.
* Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin. In

der am Samstag staUgefundenen Aufsichtsratssitzung wurde
über das verflossene Geschäftsjahr Bericht erstattet. Die
Kriegsunterstützungen der Familien der Einberufenen be¬
liefen sich auf 7 -185 359M. (i. V. 4 612 414 M.), die aus dem
Beiriebe gedeckt sind. Die Werkstätten waren voll be¬
schäftigt und standen wieder in weitem Umfange der
Landesverteidigung zur Verfügung. Nach Abzug von Un¬
kosten, Steuern, Gbligationszinsen und Abschreibungen wird
ein Reingewinn von 27 193 409 M. (21 298115 M.) ausge¬
wiesen. Der Hauptversammlung am 9. Dezember wird eine
Dividende von 12 Proz. (11 Proz.) auf 155 MiU. und 6 Proz.
auf 29 MU1. M Aktien vorgeschlagen werden. Einem Konto
für Kriegswohlfahit sollen 1% Mill. M. zugeführt werden.

b. Westerwälder Elektro-Osmose-Tongeseilsehatt. Aus
dem Westerwald,  12 . Nov. Die Elektro-A.-G. in
Berlin-Frankfurt a. M., an der jetzt das Wiener Bankhaus
8. u. M Reitzes hauptbeteiligt ist, errichtete in Staudt,
Kreis Montabaur, die „Westerwälder Elektro-Osmose-Ton-
geseUsohaft", welche den Betrieb und die' Ausbeutung des
Bergwerks Tonerdezeche Timpel bezweckt.

* Die Syndikatsverhandlungen in der rheinisch-west¬
fälischen Zemcntindustrie. In der gestrigen Gesellschafter¬
versammlung des rheinisch-westfalischen Zementverbandes
wurde mitgeteilt, daß die Verhandlungen mit den Außen¬
seitern ergebnislos  geblieben seien. Bezüglich der
Beteiligung sei zwar mit der Mehrzahl der Werke ein Ein¬

verständnis zustande gekommen, jedoch zeige sich keine
Möglichkeit, die bedeutenden Vorverkäufe der syndikats¬
freien Werke zu erledigen. Ob Verhandlungen mit Außen¬
seitern nochmals aufgenommen werden, ist zurzeit nicht zu
übersehen; vielfach ist in den Beratungen der Wunsch nach
verstärktem staatlichem Eingreifen  laut ge¬
worden.

* Die A.-G. für pharmazeutische Bedarfsartikel, vorm.
Georg Wenderoth in Kassel, schlägt die Verstellung von
6 Proz (i. V 2 Proz.) Dividende vor.

* Eine Deutsche Hanfhau-Gesellschaftm. b. H. wurde
in Landsberg gegiündet. Geschäftsführer sind Fabrikbe¬
sitzer Max Bahr (Landsberg) und Landwirt Dr. Augustin
(BerliD-Halensee).

* Höhere Preise im Ofengewerbe. Der Verband deut¬
scher Kachelofen-Fabrikanten beschloß weitere Erhöhung
der Preise um 8 Pioz. mit Gültigkeit vom 1. Januar 1917
ab. Der gesamte Aufschlag beträgt nunmehr 20 Proz.

* Eine Gesellschaft für deutsches Milcbkraitfutter m.
b. H. (Gesellschaft zur Verwendung von Speiseresten und
Küchenabfällen) wurde mit dem Sitz in Berlin gegründet

Berg- and Hüttenwesen.
* Miilheimer Bergwerks-Verein. Die Gesellschaft er¬

zielte im dritten Quartal einen Betriebsüberschuß von
808 787 M. gegen 721653 M. im zweiten Quartal dieses
Jahres und 618 556 M. im dritten Quartal 1915.

* Bensberg-GIadbacber Bergwerks- uud Hüttenverein
Berzelius. Der Geschäftsganghat sich befriedigend ent¬
wickelt, man erwartet wieder eine Dividende in der Höhe
des Vorjahres von A4 Proz.

Gewinnauszug
der

234. Königlich Preußischen Klaffenlotterie.
5. Klaffe. 5. Ziehungstag . 11. November 1916.I Aus jede gezogen-Nummer sind zwei gleichhohe  I«- sollen , un » zwar je einer auf die Laie gleicher Nummer I

in den be iden Abteilungen I nöb U . |

(Ohne G-wühr. tz. A. 2S.) (Nachdruck verboten.)
In der Vormittags - Ziehung  wurden Gewinne über

240 Mark gezogen:
8 Gewinne zu 10000 Mark. 19823 92614 113940 123620
74 Gewinne zu 3000 Mark. 8868 14094 15872 18801 1*963 29512

21496 29199 31148 48311 48603 48348 86914 83908 8« 85 92*72
99408 107336 110455 110955 117055 125564 12JMB1 12*825 137296
148082 155366 161365 164616 170230 174230 177727 199219 208128
219142 229299 » 8511

182 Gewinne zu 1000 Mark. 2954 3824 6672 8247 9144 10428
11619 12781 12813 14017 18652 19323 21537 23845 30863 312*2
42932 48675 45239 49663 52772 59479 59972 61089 63260 692*6
69860 75737 78307 812*3 81854 84126 *6994 88824 88941 99*23
90803 92850 94736 85*03 99556 102968 185464 100032 106560
107228 110258 112653 116679 118064 118512 120502 128876 128920
126108 131419 13*526 143411 160144 155464 154*92 » SMB 1E8
163021 163570 164710 115004 175873 177221 179481 182899 187217
189697 190816 195089 197937 198850 199812 201517  2038 *2 298101
214408 216621 217252 218371 218798 220153 222597 224871 227989
230140

224 Gewinne zu 500 Mark. 977 1000 4031 4261 7357 8336
9707 12723 19*99 21427 29666 32246 39318 39689 898*2 41131
45640 48681 60391 50530 62941 63756 54828 55641 63841 6434*
69938 71553 73956 74718 77360 786E7 80572 81289 82*27
90498 92448 93812 91454 95648 101622 165466 108427 108598
109395 109540 199661 112304 1143lll 1145*3 117959 11*614 12*842
123007 124345 127457 128801 129173 130762 138999 1313W 134*80
134458 134861 137756 140796 148968 " 1399 1E0 1« 569 M5**l
147621 149427 149500 150474 152563 156655 15*5M 1*04*0
165629 163691 166612 19*144 167*47 167807 l « lt9 1*8234
170980 172730 173861 177612 179163 180053 18M® » 8171
191162 191912 203740 204970 207417 209946 2M964 216739
216742 216861 219369 219980 221334 222168 5B9742 231087

In derNachmittagS - Ziehung  wurden Gewinn « über
240 Mark gezogen:

4 Gewinne zu 10080 Mark. 58141 147788
12 Gewinne zu 5000 Mark. 4087 49658 51824 90644 110701

74 Gewinne zu 3000 Mark. 27533 28755 50535 58330 57224
64816 64830 68025 75016 78049 78170 83170 87457 93178 103200
107760 115720 12*674 127478 133625 141867 148586 r *K» 3 188586
183662 186390 188134 192077 196831 197805 201482 213512 216731
218396 223766 224412 231568

154 Gewinne zu 1000 Mar!, 4815 4796 11617 13214 14401 17237
20245 26815 38733 38324 38868 41’HB 42928 45992 4BB77 499»
50364 51067 51847 54755 666*5 67331 67984 68771 74549 74*70
77336 79383 79650 83136 83884 85004 86645 89382 90834 92848
93070 990 1 99703 99728 108949 108237 08305 04148 114842
119087 119996 123876 129518 13M43 136857 144376 148009
150193 15306 154245 162855 165294 170625 17*044 178gf7
173239 173412 175440 197970 198677 199850 2U*t64 285348 212955
213557 218478 222516 222687 229420 232169 233931

228 Gewinne zu 610 Mark. 1323 2420 3826 6047 5822 6862 7549
7608 11343 12108 13901 14294 17922 18596 21615 29759 29*96
32361 41988 48812 49431 49783 54329 53633 61884 62882 63541
66323 71476 72573 76014 77996 79717 797® 81267 84822
86863 86574 90694 90799 91826 91861 98-196 10*252 163483 187255
107446 108213 188456 108850 1*8954 118988 1112M 10 *83 IM»
114503 1M875 118487 118417 118985 120457 122182 12497» 12*90
127337 127434 127474 127993 181655 132738 1352*2 13*578 M*S63
142311 147832 151474 151813 152038 153441 196577 1» « 6 KS8»
161321 167319 167949 169287 170937 176944 17*798 182727 187297
195081 195310 196787 1972*1 200662 200*94 204882 205*22 2*8699
209733 213799 213905 214403 216108 216214 218350 220870 223488
224760 226297 226732 230474 232321

Im Sewinnrabe verblieben : 2 Drämien zu 300*00, 2 Gewinne
zu 100000, (2 zu 75000, 2 zu 60000, 2 zu 50900, 4 zu 400*0, 22 zu 80000,
80 zu 15000, 64 zu 10000, 180 zu 6000, 2410 zu 3000, 4986 zu 1000, 62S4
-u 600 Mark

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼On « er Wetterstation des Nass . Vereins fttr Naturkunde.

12. Rovbr.
7 Uhr 2 Uhr

naqhbm Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwäre 7*0.1 733.2 753,4 753.9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 770. 9 708.5 768,9 7*1.4
Thermometer (Celsius) . 2.2 7.6 S,5 6.2
Dunstspannung (iura) 5,3 8,7 68 6.6
Relative Feuchtigkeit (%) . 98 86 93 924
Wind -Sichtung und -Stärke . . . . . . SO 1 8 l s 1
NiedersoMagshöhe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 8,0. Niedrigste Temperatur 1,0.

Wettervoraussage für Dienstag , 14. November 1916
▼on der meteorologischen Abteiluag des Physikal . Vereins za Frankfurt «. 91

Trüb und neblig, meist noch trocken, etwas milder. f
Wasserstand des Rheins

am 13. November.
Biebrleh . ? . ». !: 2.22 * .tegeii 221 m »m gestrigen Vormittag
Caab . » 274 » » 2.78 » » » »
Mainz . 1.34 » » 1.32 > > » >

Die ASenS-AusgaSe umfaßt 6 Seiten
Hauptichriftlriirr: A. Hegerhorft.

verantwortlich Iür d mich- Politik : A. Legerhorst: für  LuriandSpoIitA:
Dr . phil . JE Stuc -jc; für  Den Um-rbaltnngSicil B. o. Nauendork ät Roch-
richten aus Wiesbaden und de» Nachbardezkrlen st. B. H. Di eH  trtad ). für
„Gerichissaal" : i>. Diesenbach:  sür „Svori und Lnsljahrt" : I . B.. C Lo» «cker:
iür .vermischtes- und den „Briefkasten" ' C. Losacker : iür den HaadEeil » . Gtz:

für di- Anzeigenund Reklamen: H. Dornaus : lamtSch rn —
Druck und Verlag der L. Sch eilender gsche» Hos-Buchdrnckerei tu

Sprechstunde der Schristleiwna 12 dir 1 Uhr.
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Alles was in Wiesbaden
die Jubiläumssammlung des Vaterländischen Frauenvereins erbringt»

kommt ausschliesslich
der Kriegsfürsorge Wiesbadens zu Gute« F 243

Aus dem Felde
zurückgekehrt

Dr. med. ßlto Jul. Müller
Luisenstraße8.

Sprechzeit 10— 12 u. 3— 4.
Berühmt und sicher wirkend ist : .Fischer ’»

zur Erhaltung und Beförderung
eines vollen üppige« Haarwuchses.
Sie gibt früh ergrautem Haar « ach
u. nach seine natürliche Farbe wieder.

Nur zu haben bei:
Frau M . Fischer, Nerostraße 4, 2.

tzllitzmij. Ker«etin- Ci?e
e. Brüff. Spitzerrsch.,
zu verk. Äusk. im

h. Kragen
erl. Vq

2 matt. sttitiHHimiroif.
2rate Ion. ilnzmtMet
2 echte Sknnksgarnituren , 4 große
AlaskasKragenform , sehr billig zu
verk. AdeLherditraße 38,  Part._ idftraße_
Weinflaschen z« verk.
D. Sippe «» O ranienstr . 23. T. 3471.

tzele Zmeiemklse
für Perle «, Brillanten , Pfandschein «,
altes Silber , Lössel, Gabel », Becher,
Leuchter, Dosen , Kannen , Service
nsw. , zahle per Gramm 18—15 Pf.

A . Geizhals,
Web ergasse 14.

—©ui erhaltenerSWllsMiWkkl
mittlere Grütze, zu kaufen
O ff, u. W. 336 (01  den Tagbl .^ erlag.

ffattino
für

Wirtschaft

gegen bar zu
kaufen gesucht.
Offerten unter
P. 986 an den
Tagbl .-Berlag.Altertümer!

Möbel , Gemälde , Figuren , Taffen,
Basen , so« . Silbersachen zu höchsten
Preisen zu kaufen gesucht. Offerten
u. K. 324 an den Taabl .-Berla ».

Ganze Nachlässe,
einzelne Möbel , sowie Einrichtung.

gegen sehr gute Bezahlung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 324  a n den Tagbl .-Be rlag ._

Bis zu 20%
zahle ich mehr für gebrauchte Möbel
und Betten . Kaufe ganze Einrich¬

tungen und Nachlässe.
G ' üuseld . Mainz , Gr. Quintinstr . 11.

fiiule inen(efottiie Sille
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos . Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh . Ehr. Reininger,
Schwalbachrr Str . 47. Telephon 6372.

Mels. l-Mtn-rtm«
gesucht. Off , u. E. 337 Tagbl .-Verl.

Getra - eue Schuhe
Zahle bis 1« Mark.

_1 3 B leichstra ße 13.

Keltere Dame
_t ein bess. Fräul . für einige Std.

_>ie Woche für schriftl. Arbeit u. kl.
Besorgungen . Volkers, Leberberg 6.

TüchtigeAutomaten-
kinrichter

für Ofsenbacher Automaten
stellt bei höchsten Löhnen ein
(eoentl . werden intelligente
Leute dafür angelernt ). Umzug
wird vergütet . F23

Louis Busch
Metallwarenfabrik

Mainz.

[ Mki -MMme
F. Dvfflein.

Zmnbejchlagnahme.
Die Anmeldungen von Bierdeckeln nsw. aus Zinn laufen so spärlich

ein, daß die Anmeldung der hiesigen Bestände noch lange nicht erfolgt
sein kann. Es werden daher nochmals

alle Gasthofs « und Wirtschaftsbetriebe,
Kasinos , Vereine nsw.

darauf aufmerksam gemacht, daß sie zur Vermeidung von Strafen ver¬
pflichtet sind, alle Bestände anzumelden,

auch wenn sie nicht Eigentümer der
betreffenden Bierdeckel nsw» sind.

Es betrifft dies besonders Wirtschaftsbetriebe, welche beispielsweise
von Brauereien leihweise Krüge und Bleigläser erhalten haben.

Nähere Auskunft erteilt die Meiallsammelstelle F 436
Wiesbaden , den 11. Nov. 1916. Der Magistrat.

sucht I

Osram -'/g-Wattlampen
Flaek , Lnisenstr. 46, neben Residenz-Theater Tel. 747.

Friseurgehilfe auf sofort gefucht.
Lange, Tauwusstratze 22.

Bestens empfohlener tüchtiger,
zuverlässigerSeirWWWr

«Hilft leftai.
Bewerbungen

Krnck,
Schiersteiner Straße.

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstratze 5, Hohmanm,

Junger kräftiger Fahrbursch«
gefl ucht. Hoch, Dvtzhei mer Str . 109.

Mn uim . cnftMe
sofort gesucht.

Grbr . Rover , Rh einftraß e 56.
Die von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -Wohnung Langgaffe 17,
1. Etage , ist zum 1. April 1917
zuvermieten ._ 1940

Walramstr . 8, 2, sch, nt. 3 ., Gas , b.

MM! - ZlkßeneliKk.
Zwei rein -assige Sahnen -Ziegen-

böcke» angekört, stehen zum Decken
130 Platt er Stra ße 136.

Gute Bekotznnug.
Armer Kriegsinvalide verlor Sams¬

tagabend Portemonnaie mit grüß.
Geld-Inhalt u. Papieren lRenten-
karte) von Wellritzftraße durch die
Westendstraße nach Nettelbeckstraße.
Bitte den ehrlichen Finder , dasselbe
gegen sehr gute Belohnung abzugeben
Gr äser. Nettelbeckstraße l8,̂ Hth%l.^

Sonntag abend wurde in der
Friedrichst"aße oder Wilhelmstraße
schwarze Handtasche mit 37 Mark,
Portemonnaie mit Kleingeld , Brille
u. Taschentuch verloren . Gegen Be¬
lohn« ng^abzug^ MüllerstraßeM ^ ^

Dunkelgrüne Tasche verlören
Sonntagabend , Inh . Schlüssel, Port .,
Kirchg., Kl. Kivchg., Schwalb.-, Well-
ritz-, Westendstr., von Kriegersfrau.
G. g.  Bel , abz. Lothringer Str . 33, 2.

Trauring verloren . E. R.
Geg. Bel, abzug. Borkstr. 10, Stb . 1.
Unechte Brosche m. 3 schweb. Kronen
verloren . Andenken. Abzug , gegen
gut e Bel . Rauenthaler Str . 17, 1 r.

Klemmer verloren
Donnerstag in d. Anlagen v. Kur¬
haus , Sonnenberg . Gegen Belohn,
abz ug. Buntöbardt , August astratze 1.
Kl . schwarzer Hund

entlaufen . Belohnung für Wieder¬
bringer od. Auskunft darüber Rhein¬
straße 56, Geschäft ._

Die 2 Jnnaeri,
welche Samstagabend 7 Uhr den kl.
schwarzen Rehpinscher einsingen u.
von Riehtstr. in Karlstr . ernibogen,
sind erkannt ; erfolgt nicht sof. Ruckg.
Schierst. Str . 13, P ., erfolgt Anzeige.

Trauer Kleider II Trauer-Blusen
Traue'-Manfel Tra'jer-Sloffe
Tr_*uer Röcke II Schseier-Crepe

Äpderunqfen werde«noch
air qleitne.tTage erledigt
£ idungcnb«

Frank&Marx
KirchiMss-M frkeiri&jnMr.

Geburts-Anzeigen | in einfacher
Verlobungs-Anzeigen I wie feiner
Heirats-Anzeigen j Ausführung
Trauer-Anzeigen J fertigt die
L.Schellenderg’sclie Hof-Buchdruckerei

Langgasse 21.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister , 1170
Oranienstr . 54. Tel. 3041.

Erd - n. Feuer-
:: bestattnng ::

Lieferung
von und nach Auswärts.

Todes Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute und treusorgende
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Fra « geb. Saatfeld,
infolge eines Hirnschlages heute morgen sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Aonrad Brandt und Kinder , Römerberg 35.

Wiesbaden , den 12. November 1916.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 15. d. Mts ., nach¬

mittags 1/A  Uhr , auf dem Siidfriedhof statt.

,1 . Fix . LI . Burgstrasse I
erstklassiger Damenschneidermeister

empfiehlt sich in Massanfertigung von

Jackenkleidern , Reitkleidern , Mänteln.
Tel . 2072 . Stoff und Seide wird angenommen . Tel . 20A.

Pelzhüte,
Pelzkragen , sowie Peizsachen aller
Art werden nach der neuesten Mode
nmgearbeitet . Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung.

Jennv Matter . Bleichstraße 11.

Todes-Anzeige!
Gestern abend wurde uns in Bochum nach kurzem

Leiden im 66. Lebensjahre meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Grossmutter und Schwester,

Luise Müller
geb. Brun,

durch einen sanften Tod entrissen.

Wiesbaden, Bochum, Löttringhausen, Dortmund,
Waltrop, den 12. November 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Müller,

Bürgermeister a. D.
Die Einäscherung findet in Mainz statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
liebe Tochter und Schwester

Elisabeth
nach langem, schwerem, mit grosser Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 22 Jahren zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer:
Josef Hartmann u. Frau»

und Geschwister.
Wiesbad n, (Yorkstr. 4), 12. November 1916.

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den 14. No¬
vember 1916, 3Va Uhr, von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofs ans.

Die Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten die überaus schmerz¬
liche Nachricht daß nach Gottes unecsorschlichem Ratschlüsse, nach
kurzer, aber schwerer Krankheit in der Blüte seines Lebens , unser
liebes , gutes Kind, unser treuer , unvergeßlicher Bruder,

Martin Kcnnbcrch,
im Alter von 17 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Jos . Hambach und Fra «.
Maria Hambach. Berta Hambach.

Wiesbaden (Herderstr. 2), II . November 1916.
Die Beerdigung findet morgen Dienstag , nachm. 4 Uhr, von

der Leichenballe des Südfr edhofes aus statt.

Krrichligung.
In der Todes-Anzeige Frau Amanda Berghäuser

muß es bei den Unterschriften heißen: Cdm . Mals » nicht
Adam Wolf. > t

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres leuern Entschlafenen, sowie für die vielen
Kranzspenden, sagen wir allen unser» innigen Dank. Besonderen
Tank den Herren Postdirektoren, sämtlichen Herren Beamten,
Unterbeamten und Briefträgerinnen, dem Sängerchor der Post-
und Telegraphen-Unterbeamten und dem Militärverein, auch
Herrn Pfarrer Schlosser für die trostreichen Worte.
- Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau K. Rcihling , geb Wintrrrneqeir.
Wiesbaden , den 13. November 1916.



Ein- etroffen:
1 Waggon

pa. Grdkohlrabrn
Zentner 7 Ml.»

Pa . Weißkraut Ztr . 7 Mk »,
«Selber«ben IO Pfd . 1.4« ,
Weißeriiben 1« Pfd . 8V Pf.

Ludwig Werner,
Schiersteiner Str. 20 — Lelef. 4477.

Pelzstreifen
die greße Mode als Befats für yackenhleider und Mäntel jeder Art und

i. Qualität empfehle in großer preiswerter Auswahl — —— ——

Guflav Goffscfratk,
Telefon 784. Kirehgaffe 25. Gegr . 1876.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.
E. V.

Mittwoch , dem 15. November 1916,
abends 8 1/* II hr,

im Feateml der TnrngsseUscluift , Scbwalbacher Str. 8

Lichtbilder-Vortrag
des Universitäts-Professors

Herrn Dr . Strecker -Leipzig
über das Thema:

Die Sückstoff-Erobernng der Lift
nd ihre grosse volkswirtschaftliche

Bedeiting.
- Eintrittspreise : Vorbehaltener Platz Mk. 2.—, Saal
und Galerie Alk. 1.— Mitglieder des Kaufmännischen
Vereins haben das Recht auf 2 nicht vorbehaltene Plätze.
Es genügt Vorzeigung der Mitgliedskarte oder letzte Bei¬
tragsquittung. Kartenverkauf bei den Herren Walther
Seidel, Wilhelmstr. 56, Ed. Fraund Nachf., Inh. Ed.
Moeckel, Langgasse 24, Ernst Kuhlmann, Wilhelmstr. 34,
H. Schellenbergsche Buchhandlung, Kirchgasse 1, Karl
Werner, Bismarckring 2. Vorbehaltene Plätze nur bei
Herrn Walther Seidel, Wilhelmstrasse 56. F404

jiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!niiiiiiiiituniiiiiiiiiiiiniimii!iiiin!iiiiiiiiiii!i!iiititiii!ii!itiiHtiiiiii!iittniiiiiui|

1 Spangenberg’sclies terato« (ir Musik[
Wilhelmstr. 16. Fernrnl 749. =

Dienstag , den 14 . Nov ., abends 8 IJhr,
in der Aula des städt. Lyceums I (Schlossplatz) :

Zwtitor inusikwisscisehaftl. Vertrag des Herrn Gymnasial- j
direktes Br. Preising:

Mwt  Scfeiaainn. sein weftl. öraterm»
„Paradies n. Perl 66.

Karten 1 Mk., Sohülerkarten75 Pf. sind im Büro des D
5 Konservatoriums, in der MusikalienhandlungH. Wolfl, Wilhelm- =jL“ strasse 16,und an der Abendkasse zu haben. 1216=iHimuiwiitiimiimiinwHiiiwiiiiiiiiHiimHiiiHHmiiiminiiimniimniiiiiuimwimiiiiiHiwiiiiHiiimMiiir

See- 11. Flussfischhandl. Adolfstr. 1
Telef . 4277 . H. Kuppel.  Tolof . 4277.

Empfehle allerfoinste grosse blanko Nordsee-

Angel-Schellfische,Kablian,Brassen,
,acbsforell6ii,Flnsshectite, Seenmscheln.

Prima lebende jnnge Mfilmer n . Hahnen ._

ifche Gesuche, Eingaben,
!NReklam. in all. Fällen,
I Schriftsätze an alle Be-
I Hörden fertigtm. größt.
' Erfolg an Büro Guttich,

Wiesbaden, Wörthstraße 3,1 . Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)
Svrechst.: Werkt. 8- 13'/» U. 3- 6,
Sonntags 16—1.

ErstOhlkOhi,
frisch eingetroffen, Zentner 7 Mark.
Nerostraße 42.

Frisch eingetröjse«:"'
Stftnftn üfe 1.8

12.50
Weiße Rüben 10 Pfd. 1.— Ztr. 9.—.

Franz  Schmidt, Schwalb. Str . 14.

ll|ffinuiHUUuijiutH«iiinMiiiniiiil|!lll!!l]
lernet ' Jfö&nam.

Lebende
Hühner

und

Hähne
so lange noch Vorrat, zu

verkaufen
Wiesbadener

Fleisch- Zentrale,
MnWe. Me MsrW.

Telephon 4929.

Mm  Was
in

friekel’s fisehhalleti
Grabenstraße 16 — Kirchgafse 7.

Lebendst. Karpfen, Kechle,
Wtaufetchen, Wresem, Mackstsche

Zander, Lachsstressen usw.
Billigste Tagespreise.

f

Epeisekohlraden
Ztr. 6LQ Mk. Schwalbacher Str . 9L

ff. « epfel.
Kanada-Rein., Schöner v. Boskoop,

gelber Bellefleur, Oberdiecks Rein.,
Champagner-Rein., Baumanns Rein,
hat noch preiswert abzug. P. Fink»
Gärtn., b. d. Blindenschule. T. 8961.

.Stirn " WS eiBsrttilftn.
I . C. Keiper, KirchHNfsc.

Ia Stutzflügel
zu  vermieten.

Rheinstr. 52 « ». . . .Pianohaus » ClllllilZ-

Kaffee Sender
Wellritzstrasse 37 . Wellritzstrasse 37.

Ausschank
von vorzüglichem Kakao über die Strasse

V* Liter 15 Pf.
Ein Versuch überzeugt. Desgleichen stets frischen

Kaffee , Schokolade usw.
Tasse Kaffee . . 10 Pf. Tasse Tee 10 Pf.
Tasse Schokolade 15 Pf. Tasse Kakao 12 Pf.

Reelle rasche Bedienung. Angenehmer Aufenthalt.
Bis 12 Uhr nachts geöffnet.

HeaterWle.
Dramatischer Unterricht, vollständ.Ausbildung fürs Theater, f. Damen

u. Herren, sowie einzelne Stunden f.
Vorträge U. Reden. Etnzelstnnd. f.
deklam. u. dialektfreie Aussvr.

Clara Krause,
Schauspielerin

« »olsßraße 1, 2. Et.

privat-Schule
für

ganzen u . Hürnen
Adelheidstraße 33. P.

Zu einen, Tanzkränzchen,
Beginn Mitte Novoucker, er¬
bitte noch einige Anmeldungen.

Ermäßigtes Hsnornr.
Fritz Sauer.

Verpüpugs*
Palast

WIESBADEN.
Preise der Plätze:

Abend - Vorstellungen:
Num. Loge . . . . Mk. 2.50
Loge ohne Nummer Mk. 1.20
Saal .. Mk. 0.80
Galerie. Mk. 0.60

Nachmittags - Vorstell ungen:
Num . Loge . . . . Mk . 1.25
Lege ohne Nummer Mk. 0.60

„ Mk. 0.40
Mk. 0.30Galerie.

Vorverkauf im Tbeateibüro täglich
von 11—1 Uhr.

Kinder unter 14 Jahren haben zu
den Abend- Vorste lungen keinen
Zutritt.

Kinder von 14 bis 17 Jahren haben
nur Zutritt in Begleitung ihrer Eltern
oder ihres Vormundes.

Die Direktion.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag, 14. November.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Konzertmeister K. Thomson.
1. Freiherr von Scbönfeld-Marscb

von C. Ziehrer.
2. Lustspiel-Ouvertüre von N.Gada
3. Eine schwedische Bauernhochzeit,

Suite von A. Södermann.
4. Burgunder Tropfen, Walzer von

C. Morena.
5.  Amina, Ständchen vonP. Lincke.
6. Ouvertüre z. Oper „Abu Hassan"

von C. M. v. Weber.
7. Marsch-Potpourri von Komzäk
8. Maskenzug, Polka von Johanr

Strauß.
Abends8 Uhr: .

Leitung: Stadt Korkapelbu. Jrtner
l . Fest-Ouvertüre von Th. Gouvy.
2v Vorspiel zum III. Akt aus dei

Oper „Das Heimchen am Herd“
von C Goldmark.

3. Ballettmusik aus der Oper „Vir
Königin von Saba" von Gounod

4. Träumerei von R. Schumann.
5. Ouvertüre zu „Rosamunde“ vor

F. Schubert.
6. Fantasie aus der Oper „Tann

häuser" von R. Wagner.
7. Einzug der Gäste auf der Wart¬

burg aus d. Oper „Turmhäuser*
von R. Wagner.
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